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Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Jntereſſenwirthſchaft.
Jn der Geſchäftsordnungsdebatte über die

Frage, ob die erſte Berathung der Zuckerſteuervorlage
vor oder nach der Vertagung des Reichstags ſtatt
finden ſolle, hatte der Abg. Singer dem Herrn von
Bennigſen gegenüber, der ſich ſehr lebhaft für die
ſofortige Berathung der Vorlage ausgeſprochen hatte,
die Zwiſchenbemerkung gemacht, man behaupte, „daß die
Intereſſen des Herrn v. Bennigſen an dieſem Geſetz
mit hängen“. Herr v. Bennigſen wies die „ganz
ungehörige Jnſinuation“ Singer's zurück, daß er
ſeine Aeußerungen gemacht hätte wegen perſönlicher
Intereſſen an der Zuckerinduſtrie. Herr Singer,
fügte er hinzu, hätte doch wohl bedenken ſollen, daß
ich ſehr ernſthaſt, ſogar entſcheidend vor Jahren
für die Reform der Zuckerſteuer, für die Ein
ſchränkung und ſpäter für die Beſeitigung der
Materialſteuer thätig geweſen bin und wenn
ich im Reichstage mein Intereſſe an der Sache
geltend machen wollte, ſo hätte ich damals
gegen mein Intereſſe gehandelt. Man hätte
erwarten ſollen, daß dieſe mannhafte Erklärung des
Herrn von Bennigſen im Reichstage mit lebhaftem
Beifall begrüßt worden wäre. Aber der ſteno
graphiſche Bericht verzeichnet nichts der Art.
Offenbar haben die Freunde des Geſetzes in der
Bemerkung Singer's nichts Anſtößiges gefunden,
wohl aber in der Auffaſſung des Herrn v. Bennigſen,
daß der Abgeordnete die Verpflichtung habe, nicht
ſein perſönliches Jutereſſe als Maßſtab für ſeine
Stellung zu der Vorlage gelten zu laſſen, einen
verſteckten Vorwurf geſehen. Jn der That, ſeitdem
die Agrarier zu Einfluß gelangt ſind, hat ſich in
den parlamentariſchen Vertretungen mehr und mehr
die ideale Auffaſſung der Aufgaben des Volks
vertreters verflüchtigt. Als in den 80er Jahren die
Vorlage betreffend die Reichsſubvention für die
Reichspoſtdampfer nach Oſtaſien u. ſ. w. im Reichs
tage berathen wurde, nahm man vielfach Anſtoß da
ran, daß der Abgeordnete für Bremen wegen ſeiner
Stellung an der Spitze des Norddeutschen Lloyds, dem die

Subvention zugedacht war, ſich an den Verhand
lungen betheiligte und lebhaft für die Annahme
derſelben eintrat. Und doch konnte Niemand ſagen,
daß der Abgeordnete von dieſem Arrangement
perſönliche Vortheile haben würde. Aber er vertrat
das Sonderintereſſe einer großen Dampfſchifffahrts
geſellſchaft und das galt damals noch als etwas
nicht Lobenswerthes. Seitdem aber hat die Pflege
der Sonderintereſſen, welche recht eigentlich mit der
Schutzzollpolitik legaliſirt wurde, immer weitere
Kreiſe ergriffen und heutzutage gilt die Frage:
„kommt die Maßregel deinem Geldbeutel zu Gute
als eine durchaus berechtigte. Jede Erinnerung
daran, daß die Aufgabe der Volksvertretung die
Pflege der Intereſſen der Allgemeinheit ſein ſoll,
betrachten die Agrarier und Agrariergenoſſen als
einer verſchrobenen Auffaſſung entſprungen. Als
vor einigen Tagen der Kaiſer bei dem Diner
des brandenburgiſchen Provinziallandtages, welches
kurz nach der Generalverſammlung des Bundes
der Landwirthe ſtattfand, eine unpolitiſche Anſprache
hielt und nur in den Schlußſätzen die Verſammlung
aufforderte, im Andenken an Kaiſer Wilhelm zu wirken,
„ein Jeder an ſeinem Flecke, was er ſei, ob Abge
ordneter, ob Landwirth, ob einfacher Bauer, zu
ſtehen und zu arbeiten an dem Wohle unſeres

liche BerlageWöchentJlluſtrirtes Sonnlageblatt.
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Vaterlandes“, blieb die agrariſche Preſſe ebenſo
ſtumm, wie die Agrarier im Reichstage nach der
Erklärung des Herrn v. Bennigſen. Die „Deutſche
Tagesztg.“ aber ſchloß einen von Loyalität über
fließenden Artikel über das Kaiſerwort mit der
Verſicherung, die märkiſchen Bauern ſeien bereit,
wie ſonſt, auch künftig zu opfern das letzte Gut,
den letzten Tropfen Blut. Aber ſie konnte doch
nicht umhin, anzudeuten, daß die märkiſchen Bauern

zu denen bekanntlich auch die Rittergutsbeſitzer
und ſo weiter gehören in ihrem Beſitz geſchützt
werden müßten. Wer weiß, ſchloß ſie, ob, wenn
die heutigen märkiſchen Bauern von Haus und Hof
weichen müſſen, diejenigen, welche an ihre Stelle
treten, ſo treue und feſte Stützen des Hohenzollern
thrones ſein werden, wie ſie es waren, ſind und
ſein möchten für alle Zeit. Das heißt mit anderen
Worten „Und der König abſolut, wenn er unſeren
Willen thut.“
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Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Miniſterpräſident Bour
geois hielt bei einem Feſtmahl in Chalonsſur
Marne eine Anſprache, in der er ſich über die
Urſachen der zwiſchen den Republikanern ausge
brochenen Spaltung verbreitete. Der Miniſter
führte dieſelbe auf Mißverſtändniſſe, welche alsbald
ſchwinden würden, zurück und ſprach die Hoffnung
aus, daß ſich alle Anhänger der Republik vereinigen
würden, um den Gegnern der Demokratie entgegen
zutreten und den Geiſt des Rückſchritts zu bekämpfen.

Auch der Handelsminiſter Meſureur hielt
dort eine Rede, wobei er verſicherte, daß das
Kabinet Willens ſei, eine fortſchrittliche und ſozial
politiſche Politik zu verfolgen. Er hob hervor,
das Miniſterium habe den Beweis geliefert, daß
die fortſchrittlichen und ſozialiſtiſchen Republikaner
im Stande ſind, das Land zu verwalten; das
Kabinet werde nichts von den Jntereſſen und dem
Ruhme deſſelben aufopfern.

Jtalien. Jm aveſſyniſchen Feldzug fand
am Sonnabend ein Gefecht bei Kaſſala ſtatt.
Die Militärpoſten, welche die Feldarbeiten über-
wachten, wurden von Derwiſchen angegriffen
Eine Compagnie der italieniſchen Eingeborenen
Truppen eilte zur Hilfe und zwang nach kurzem
Gefecht den Feind zum Rückzuge. Die Verluſte
der Jtaliener betrugen 10 Todte und 10 Verwundete
diejenigen des Feindes ungefähr 80 Mann an
Todten, Verwundeten und Gefangenen. Die feind-
lichen Streitkräfte, welche den Angriff ausführten,
werden auf 600 Jnfanteriſten und 500 Reiter ge
ſchätzt, die, wie ein gefangener Derwiſch ausſagte,
einen Theil des Corps El Faſcer bilden. Dieſes
Corps iſt nach Ausſage des gefangenen Derwiſchs
ungefähr 5000 Mann ſtark und ſei beſtimmt,
Kaſſala anzugreifen. Den letzten Nachrichten zufolge
ſcheint der Vormarſch der Derwiſche aufgegeben zu
ſein; die eingeborene Landbevölkerung glaubt nicht
an einen Angriff auf Kaſſala. Jm Lager
Meneliks ſcheint ſich nach einem Telegramm
General Baratieris ein Mangel an Lebensmitteln
fühlbar zu machen die Futterplätze für das Vieh
ſind vollſtändig abgeweidet. Es wurde eine große
Bewegung im Lager der Abeſſynier bemerkt; die
Zelte der Führer wurden auf die Anhöhe des Pik
Gandabta gebracht, was von den italieniſchen
Stellungen aus genau beobachtet werden konnte.
Zuerſt ging das Gerücht um, daß ein Theil der
Truppen der Abeſſynier nach Süden zu abmarſchirt
ſei und nach einem Marſch von einer Stunde bei
Amba Semraxata Halt gemacht hätte. Nachher
wurde in Erfahrung gebracht, daß die Lager des
Negus Menelik, der Königin Taclaaimanot, des
Ras Ollie und des Ras Micgel in der Weiſe ver
legt worden waren, daß ſie eine ausgedehntere
Linie einnahmen. Negus Menelik legte dem Kapitel
in Axum einen Tribut von 1000 Centnern Getreide
auf. Eine von Maimarat abgeſandte Truppen
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abtheilung, welche eine Telegraphenverbindung mit
Adigrat herſtellen ſollte, ſtieß auf die Aufſtändiſchen
im Dorfe Seguai in der Nähe von Burſaber,
griff dieſelben an und ſchlug ſie in die Flucht.
Die Aufſtändiſchen verloren 21 Todte und viele
Verwundete, während auf italieniſcher Seite nur
ein einziger Askari getödtet wurde. Ras Sebat
bat Menelik um Hilfe, worauf Ras Mangaſcha den
Führern der Auſſtändiſchen von Asbi und Deſſa
Weiſung ertheilte, ſich mit Ras Sebat zu vereinigen.

An italieniſchen Truppen gehen demnächſt
zwölf Bataillone und vier Bergbatterien
ab, ebenſoviel werden zur Reſerve bereitgeſtellt.
General Baldiſſera, der, wie früher gemeldet, als
Oberbefehlshaber nach Afrika gehen ſollte, iſt augen
leidend, ſtatt ſeiner geht General Heuſch, der,
obgleich im Rang älter als Baratieri, unter dieſem
dienend die Beſatzungs und Etappentruppen komman
diren wird.

England. Jameſon und ſeine Offiziere ſind
in aller Stille von Plymouth nach London geſchafft
worden, wo ſie direkt vom Bahnhofe nach dem
Polizeigericht in Bowſtreet gebracht wurden, um
dort unter Anklage geſtellt zu werden. Etwa 300
Mannſchaften Jameſons landeten Sonntag früh
mit dem Truppenſchiffe „Harlech Caſtle“ in Plymouth
und wurden bei der Ankunft in London von einer
großen Menſchenmenge außerhalb des Paddington
bahnhofes ſtürmiſch begrüßt. Die Soldaten
Jameſons rühmten die Freundlichkeit der Buren.
Präſident Krüger ließ ihre durch Marſch und
Gefecht ſchlecht gewordenen Anzüge, von denen ein
Theil, da die Engländer in Hemdsärmeln kämpften,
verloren gegangen war, durch neue erſetzen. Jeder
Mann erhielt bei der Einſchiffung zehn Pfund
Zehrgeld und es wurden ihnen weitere hundert
Pfund pro Mann als Entſchädigung nach
Ankanſt in London zugeſagt.

Spanien. Auf Kuba griff eine Schaar Auf
ſtändiſcher Hoyo Colorado, ein 5 Meilen von
Havannah belegenes Dorf, an, wurde jedoch von
einer Abtheilung ſpaniſcher Truppen zerſtreut.
Der Führer der Aufſtändiſchen Jngleeſito wurde
gefangen genommen und wird wahrſcheinlich er
ſchoſſen werden.

Bulgarien. Das bulgariſche Miniſte
rium hat folgende Umgeſtaltung erfahren
Stoilow bleibt Miniſterpräſident ſowie Miniſter
des Jnnern und übernimmt interimiſtiſch das
Miniſterium des Auswärtigen, Natſchewitſch Handel
und Ackerbau, der frühere Kammerpräſident Theo
dorow Juſtiz, Welitſchkow das Miniſterium für
öffentlichen Unterricht und Madjarow die öffent
lichen Arbeiten.

Griechenland. Der deutſche Vizeconſul
in Zante wurde am Freitag von zwei Perſonen
angegriffen, verwundet und einer größeren Geld
ſumme beraubt. Da die beiden Räubrr von
dritten Perſonen erkannt worden ſind, glaubt man,
daß es den energiſchen Maßregeln der Behörden
bald gelingen wird, ſie dingfeſt zu machen.

Congoſtaat. Jm Congoſtaat dauert die
Meuterei der Batetelaſoldaten fort. Es
finden immer neue Kämpfe ſtatt, die den Weißen
ſchwere Verluſte beibringen. Nach einem neuen
Bericht des Kommandanten Lothaire aus Dibuc
vom 13. Dezember 1895, der jetzt veröffentlicht wird,
kam es im October zu einem blutigen Zuſammenſtoß
der Truppen Lothaires mit den Aufſtändiſchen von
Laſambo. Die Meuterer verfügten über 600
Albini- und 400 Perkuſſionsgewehre, hatten auch
ungeheuere Munitionsmengen. Die vierſtündige
Schlacht war außerordentlich blutig die Meuterer
wurden geſchlagen, jeder Rebell hatte 80 bis 100
Patronen bei ſich. Die Meuterer wandten ſich nach
Süden zu durch den Wald, der ſich längs des
linken Lomamiufers hinzieht. Sie vereinigen fich
mit den Stämmen Malela und Jmbaddi, die ſich
dem Aufſtande anſchloſſen. Eine von vier belgiſchen
Lieutenants und Sergeanten Collet, Delava,
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erklärte in einer Unterredunge mit dem Vertreter des

wurde nach der „Nordd. Allg. Ztg. vor ſeiner

nicht.

Wolksztg erſährt, daß es bei jenen Auseinander

Caſſiemmann und Heyſe geführte Truppe, die aus
50 regelmäßigen Soldaten und aus mit 600Perkuſſionsgewehren bewaffneten Mann beſtand,

wurde von den im Graſe verſteckten Eingeborenen
überfallen und vernichtet Die vier Weißen
wurden getödtet; von den Farbigen entkamen nur
wenige Gewehre und Munition ſielen den Meuterern
in die Hände. Lothaire griff am 6. November mit
ſeinen 14 Weißen und 900 Mann die Aufrührer
an, die über 400Albini, 700 Perkuſſtonsgewehre
und über 3000 bis 4000 Bogenſchützen verfügten. Nach
vierſtündigem blutigen Kampf war Lothaire Herr
des Schlachtfeldes. Die Meuterer flohen; erſt am
folgenden Tage entſandte Lothaire, da die Munition
knapp geworden eine Trußpe zu ihrer Verfolgung
aus er ſelbſt geſteht daß ihm die Ziele der
Meuterei nicht bekannteeſind und weitere Kämpfe

bevorſtehen.
Südafrika. Der Transvaalpräſident

„Reuterſchen Bureaus Das Gerücht von der be
worſtehenden Unabhängigkeitserklärung der
Südaſrikamſchen Republik ſei eine böswillige
Lüge das Hand ſei nie ruhiger geweſen als

gegenwärtig a e
Feutſchland

Berlin 25. Febr. Geſtern Vormittag nahm
der Kaiſer von 10, Uhr ad den Vortrag des Chefs
des Geheimen Ciojlkabjnets entgegen und hörte von
C 1 Uhr ab die Marinevorträge
e a s Sthaatsminiſterinm) trat am
Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſter
Präſidenten Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung

zuſammen. e e Hot ansDer ehemalige deutſche Botſchaftér)
in Petersburg Generaladiutant v. Wer der, welcher
einer Einladung des Kaiſers Nikolaus von Ruß
land folgend ſich mach. Petersburg begeben hat

Abreiſe von Berlin vom Kaiſer Wilhelm em
pfangen und mit Ueberreichung eines eigen
händigen Schreibens des Monarchen an den
Zaren abetraut. Her Zar ſoll den Wunſch ausge
ſprochen haben den General v. Werder an deſſen
Geburtstag, den 27. Februar bei ſich zu ſehen. Ob
der General der auch eine Einladung zur Krönung

in Moskau erhalten hat, vorher hierher zurückkehrt,

iſt unbeſtimmt r i rer Bundesrath) wird ſich nach der
Beendigung der erſten Leſung ſofort, wie die Poſt
Hört, mit den Abänderungsvorſchlägen zum Börſen
geſe tza beſchäftigen. rn der zweiten Leſung der
Commiſſion werden die Vertreter der Regierung
bereits Erklärungen darüber abgeben können, wie
weit Abändexungsvorſchläge eine prinzipielle Zu
ſtimmung oder Ablehnung bei den verbündeten
Regierungen erfahren werden. Als un annehm
Har gilt nach der Verſicherung der „Poſt“ der
Entwurf des Borſengeſetzes auch nach Annahme des
Verbots des Getreide Terminhandels im Bundesräth

Die in dieſem Sinne von den Vertretern
einzelner Bundesregierungen gemachten Aeußerungen
ſind für die ſpätere Haltung des Bundesraths nicht
maßgebend, wenn ihnen allerdings auch eine gewiſſe
ſymptomatiſche Bedeutung beigemeſſen werden muß

(ueber die Reviſion der württem-
bergiſchen Verfaſſung ſollen in Stuttgart in
den letzten Tagen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Frhrn. v. Mittnacht und verſchiedenen Mitgliedern

der erſten Kammer vertrautiche Beſprechungen ſtatt
gefunden haben. Ueber das Exgebniß der Be
ſprechungen iſt noch nichts bekannt. Die „Württ.

ſetungen recht lebhaft. hergegangen ſei, und daß
machher die hochgeborenen Herren ſich gerühmt haben,
dem Miniſterpräſidenten die Meinung ganz gehörig
geſagt zu haben. Ob ſie dieſem dabei ſehr imponirt
Haben, iſt freilich eine andere Frage

Was koſten unſere Colonien J
Etat des Auswärtigen Amts ſind die Koſten der

Colonialver waltung und die Ausgaben für Zuſchüſſe
an die einzelnen Schußtzgebiete. für 4896/97 auf
7899290 Mt. veranſchlagt. Dazu iſt der Budget
com miſſion eine Ueber ſcht mitgetheilt worden der
Ausgaben, welche für die Colonſen noch in anderen

Reſſorts entſtehen Dargus ergiebt ſich, daß die
Koſten bei dem Reichsmarin et ſich ein
ſchließlich der Jndienſthaltungskoſten der Stations-
ſchiffeſ an den Gewäſſern der Schutzgebiete auf
1236104 Mark velguſen. Darin ſind nur ein
begriffen die beſonderen Koſten der Jndienſthaltung,
nicht alſo die ſämmtlichen Koſten der Beſoldung
und Verpflegung der Schiffsmaunſchaften. Weiter
kommen in Betracht die Koſten des Reichspoſtamts
für die Poſt un d Tetegraphenverwal-

ung in den Schutzgebieten 236586 Matxk,
Miethe für das oſtafrikaniſche Kabel und für das
Kamerun Kabel 239 100 Mk., Koſten des Reichs

der Colonien verrechnet werden dürſten, weil dieſe

plaidirte für mildernde Umſtände für die „unparlamen

Mark. Die Subventionen für Poſtdampfer
verbindungen nach Oſtafrika und NeuGuinea
belaufen ſich auf 1139 700 Mark. Danach betragen
die Auſwendungen für die Schutzgebiete im Ganzen
10797174 Mark. Freilich ſucht die Regierung
zu beſtreiten, daß die Subvention der oſtafrikaniſchen
Dampferlinie, die Miethe für die Kabel und die
Indienſthaltungskoſten der Stationsſchiffe zu Laſten

Ausgaben überhaupt dazu beſtimmt ſeien, den über
ſeeiſchen deutſchen Handel zu ſchützen. Ohne das
Vorhandenſein der Schutzgebiete aber würde niemand
daran denken, jene Aufwendungen eintreten zu laſſen,
zumal der überſeeiſche deutſche Handel nach allen
dieſen Richtungen überaus geringfügig iſt. Auch
ſind vor der Flaggenhiſſung in den Schutzgebieten
derartige Aufwendungen nicht gemacht worden.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenßaus. (Sitzung vom 24. Febr.) Bei

der Berathung des Eiſenbahnetats im Abgeordneten
hauſe entwickelte ſich ein lebhafter Kampf zwiſchen dem
Oſten und dem Weſten für und gegen die ſeit 1. October
1895 eingeſührten Viehſtaffeltarife und überdies ein
ſehr komiſch wirkender Wettſtreit darüber, ob die Noth der
Land wirthſchaft im Oſten oder im Weſten die größere ſei.
Ein öſtlicher Landwirth ſprach ſogar ſeine „Freude“ darüber
aus, daß es auch dem Weſten infolge der Handelsverträge
ſchlecht gehe. Der Eiſenbahnminiſter betonte ſehr zutreffend.
je mehr man das Ausland wegen der Seuchengefahr
D abſperre, deſto mehr müſſe doch wenigſtens der Vieh
verkehr im Jnlande gefördert werden. Merkwürdig war die
Stellung des Herrn v. Plötz. Er verſichert zwar, der
Bund der Landwirthe ſtehe den Viehſtaffeltarifen „neutral“
gegenüber, in demſelben Akhem aber trat er für die Tarife
ein, weil man dem Oſten die Möglichkeit gewähren müſſe,
ſein Vieh zu verkaufen. Der Weſten will aber die
Epneurrenz des öſtlichen Viehes nicht.) Herr v. Plötz

tariſchen“ Ausdrücke, die im Circus Buſch gefallen ſeien
bei einer ſo großen Verſammlung dürfe man das nicht ſo
ſchroff beurtheilen! Dann hätte aber wenigſtens Herr
v. Plötz ſelbſt unterlaſſen ſollen, einen (angeblichen) Aus
ſpruch des Kaiſers den Pfuirufen der Verſammlung aus
zuſetzen. Schließlich wurde der Antrag Herold, die
Petition aus Weſtfalen wegen Aufhebung der Vieh
ſtaffeltarife der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen,
mit erheblicher Mehrheit abgelehnt. Nächſte Sitzung
Dienſtgg.

S Die Börſengeſetzcommiſſon des Reichs
tags nahm am Montag die Beſtimmungen der
Vorlage betreffend das Börſenregiſter für
Wagren und Werthpapiere nach der Vorlage

an. Von freiſinniger Seite war beantragt worden,
von der Eintragungsgebühr (150 Mk) und der
jährlich zu zahlenden Erhaltungsgebühr (25 Mk.),
die in das Handelsregiſter eingetragenen Kaufleute
frei zu laſſen. Der Antrag wurde mit allen gegen
die freiſinnigen Stimmen abgelehnt. Daſſelbe Schickſal
hatte der weitere Antrag, die Eintragegebühr auf
50 und die Erhaltungsgebühr auf 10 Mk. herab
zuſetzen. Für dieſen Antrag ſtimmten ſieben Mit
glieder. Man Hofſt, den Reſt der Vorlage in
weiteren zwei Sitzungen zu erledigen und damit die
erſte Berathung zum Abſchluß zu bringen. Zu der
Behauptung des „Actionärs“ daß die Regierung
den Geſetzentwurf nach Den Beſchlüſſen der erſten
Leſung für Unannehmbar halte, erklärte Miniſter
v, Bötkicher, er habe die Nachricht nicht veranlaßt.
Die Aeußerungen einzelner (preußiſcher) Miniſter
ſeien zwar als Symptom beachtenswerth, aber nicht
maßgebend! Die Beſchlüſſe des Bundesraths ſtänden
noch aus. Nun ſind wir genau ſo klug, wie
vorher

Der Bericht der Herrenhauscommiſſion über
den Geſetzentwurf betreffend das Anerbenrecht
bei Renken- und Anſiedelungsgütern,
deſſen Berathung im Plenum am 27. d. ſtattfindet,
befleißigt ſich einer der Wichtigkeit des Gegenſtändes

wenig entſprechenden Kürze. Der Bericht über die
allgemeine Berathung der Vorlage nimint Alles in
Allem 2 Druckſeiten in Anſpruch. Gegen die
Vorlage als Einkeitung zu einer allgemeinen
Einführung des Anerbenrechts erklärte ſich
nur ein einziges Mitgkied, welches ſich als Hrin
ziptellen Gegner eines Anerbenrechts bekannte, nicht
aus mangelnder Sympathie für den Grundbeſitz

nd ſeine Leiden, ſondern weil er ſich nicht den
gehoſften Erfolg, vielmehr Nachtheil von dem Geſetze
verſpreche. Daſſelbe entſtamme nicht, wie vielfach
entgegen Brentans angenömmen werde, dem deutſchen

Recht, ſondern anderen völkerrechtlichen Gebräuchen,
laſſe ſich ſogar möglicher Weiſe auf die Semiten

zuruckführen. Es ſei überhaupt üngerecht, ein
ungleiches Erbrecht einzuführen, welches das bis
herige gemeinſame Intereſſe und die gemeinſame
Arbeit der Familienmitglieder an der heimath-
ichen Scholle beeinträchtige, bei den Abfindüngen
das Gefühl der Enterbung und außerdem eine Un
zuſriedenheit erwecke, welche ſte ſchließlich in die
Hände der Sozialdemokratie treibe. Ferner ſei eine
ſo eingeſchräukte Theilbarkejt des Grundbeſitzes, wie
g 6 ſie anſtrebe, bedenklich, weil dadurch die immer
hin mögliche Vergrößerung des Familienvermögens

werden könne. Man ſolle dem Grundbeſitzer in
dieſer Richtung volle Freiheit laſſen. Daß ſelbige
im Großen und Ganzen nicht mißbraucht werde,
zeige das Beiſpiel Frankreichs, wo ein geringerer
Prozentſatz an Zwergwirthſchaften als in Deutſch
land beſtände. Zu befürchten ſei eine Entwickelung
von Latifundienwirthſchaften, wie in England.
Damit aber werde man die Verſchuldung des Grund
beſitzes nicht abmindern, denn erfahrungsmäßig ſei
der große Grundbeſitz verhältnißmäßig verſchuldeter,
als der kleinere. Gegen dieſe letztere Behauptung
wurde ſeitens eines Regierungscommiſſars „an der
Hand der Erfahrungen“ darauf hirfgewieſen, daß
die durch die Verſchuldung der kleineren Grund
beſitzer verurſachte Noth und Unzufriedenheit einen
Hauptangelpunkt der Sozialdemokratie
bilde, die Vorlage ſich alſo in der entgegengeſetzten
Richtung bewege und durch Conſolidirung des
Bauernſtandes den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
einen Riegel vorſchiebe. Wäre das richtig, ſo begreiſt
man nicht, weshalb die Regierung die Wohlthaten“ des
Anerbenrechts auf die Renten und Anſiedelungsgüter
beſchränken will. Gegenüber einem Mitgliede, welches
die Ausdehnung des Anerbenrechts auf den geſammten
Grundbeſitz unter Bildung von Creditgenoſſen
ſchaften, inſoweit der Credit durch die Rentenbanken
nicht ausreiche, als dringend zu wünſchen bezeichnete
wurde „von maßgebender Seite“ von einer allzu
ſtarken Ausmalung von Zukunftsbildern
gewarnt. Die Vorlage ſeit zunächſt in dem conereten
Umfang und Sinn der Staatsregierung aufzufaſſen.
welche veſtrebt ſei, die einmal geſchaffenen Renten
und Anſiedelungsgüter auch lehensfähig zu erhalten.
Lebhaft war die Sorge, daß das bürgerliche Geſetz
buch „die freie landesgeſetzliche Entwickelung
der ferneren agrariſchen Geſetzgebung beeinträchtigen
könne. Worauf ein Regierungs commiſſar verſicherte,
die Regierung werde ihr Möglichſtes thun, um für
den weiteren Ausbau des agrariſchen Gedankens
im Sinne der Vorlage den Weg der Landesgeſetz
gebung offen zu halten. Bekanntlich beſtimmt
Art. 62 des Einführungsgeſetzes zum bürgerlichen
Geſetzbuch: „Die Landesgeſetze können das Recht
des Erblaſſers, über das dem Anerbenrecht unter
liegende Grundſtück von Todeswegen zu verfügen,
nicht beſchränken“

Provinz und Umgegend.
Köſen, 22. Febr. Dem Vernehmen nach

wird unſer Bad in dieſer Saiſon um ein Eta
bliſſement reicher werden. Ein Kapitaliſt aus Halle
beabſichtigt hier eine Dampfmolkerei, verbunden mit
Molkenkur-, Kefyr- und Steriliſiranſtalt,
einzurichten, die mit den neueſten Maſchinen aus
dem Gebiete der Molkereitechnik ausgeſtattet wird.
Mit ihr wird auch ein Muſterſtall für 12 Kühe
eingerichtet werden, ſo daß den Badegäſten Gelegen
heit geboten wird, die Milch unverfälſcht und kuh
warm zu trinken. Am 1. Juni ſoll die Anlage in
Betrieb kommen.

Wiehe, 22. Febr. Die Errichtung eines
Denkmals für den Geſchichtsforſcher Leopold
Ranke in ſeiner Geburtsſtadt Wiehe iſt etzt
geſichert. Das Denkmal wird in einer Broncebüſte
Rankes veſtehen, die auf einem 3 mm hohen Granit
ſockel aufgeſtellt wird.

t Bad Harzburg, 21. Febr. Sieben Monate
unſchuldig im Gefängniſſe geſeſſen hat nach
der S.Ztg. ein im benachbarten Bundheim be
dienſtetes Mädchen Namens Auguſte Schneefuß.
Sie diente in einer dortigen Gaſtwirthſchaft und
wurde im vergangenen Sommer beſchuldigt, dem
Handelsmann Römling, der daſelbſt abgeſtiegen war,
Waaren geſtohlen zu haben. Da die Gattin des
Gaſtwirths, ſowie ein zweites Dienſtmädchen derſelben
vor Gericht ſchwer belaſtende Zeugniſſe gegen die
Auguſte S. abgaben, wurde dieſe im Auguſt v. J. von
der Strafkammer zu Braunſchweig zu 1 Jahr 3 Mona
ten Gefängniß verurtheilt. Die S. aber war un
ſchuldig, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat. Denn
das erwähnte zweite Dienſtmädchen, Namens VBock,
bezichtigte letzthin im Streite ihre Herrin daß ſie
von dieſer in der Angelegenheit der Auguſte S. zu
einem Meineid angeſtiftet worden ſei. Die
Aeußerung kam zur Kenntniß der Polizei und

Staatsanwaltſchaft, und erneute Recherchen führten
dazu daß nunmehr die Gaſtwirthsfrau ver
haftet wurde da ſie nicht nur im Verdachte der
Verleitung zum Meineide ſteht, ſondern auch, jenen
Diebſtahl, wegen deſſen die S. verurtheilt worden
ſelbſt begangen zu haben. Ebenſo droht der Bock
eine Anklage wegen Meineides. Das unſchuldig
verurtheilte Mädchen wurde ſofort aus dem Gefängniß
zu Wotſenbüttel entlaſſen, in welchem ſie nahezu
7 Monate zugebracht hat. Wer entſchädigt die
Aermſte aber für die erlittene Schmach

FaZwickau, 23. Febr. Gegen das Marga
rinegeſetz hat hierſelbſt eine Volksverſammlung
nach einem Vortrage über die „Margarine und ihre

ſchatzamts 54 149 Mk, des Rechnungshofs 1245
durch vortheilhaften Verkauf des Beſitzes verhindert Bedeutung eine Proteſtreſolution angenommen.
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Die Steuer und Wirthſchafts
reformer hielten am Montag unter dem Vorſitz
des Grafen MWirbach in Berlin ihre General
verſammlung ab. Graf Mirbach klagte
darüber, daß die Hoffnungen, die im vorigen Jahre
ausgeſprochen winden, ſich nicht erfüllt hätten und
griff die Regierung wegen ihrer Haltung zum
Antrag Kanitz und zur Währungsfrage an. Jn
der Tonart der Redner aus dem Circus Buſch be
hauptete er, daß die Regierung ſich über die wirth
ſchaſtliche Lage des platten Landes nicht klar ſei
und die wirthſchaftliche Bedeutung der Löſung der
Währungsfrage nicht verſtände. Zunächſt wurde
Aber den Antrag Kanitz verhandelt. Graf von
SchwerinLo witz wiederholte in ſeinem Referat
die altbekannten Argumente der Agrarier. Die
folgenden Redner ſprachen ſich ſelbſtverſtändlich für
den Antrag aus. Nur Gutsbeſitzer v. Hymmen
Endemich erklärte ſich namens der Mehrheit der
rheiniſchen Landwirthe gegen den An
trag, der zu einer Verſtaatlichung des geſammten
Getreidehandels und Getreidebaues führen würde.
Graf Kanitz ſuchte dieſe Ausführungen durch die
Behauptung abzuſchwächen, daß von Hymmen nicht
im Namen der Mehrheit der rheiniſchen Landwirthe
ſpreche. Die vom Grafen Schwerin vorgeſchlagene
Reſolution, nach der u. a. die Vereinigung ver
Steuer und Wirthſchaftsreformer es als ihre vor
nehmſte Aufgabe betrachtet, das Verſtändniß für di
wirthſchaſtliche und ſoziale Bedeutung des veränderten
Antrags Kanitz bis zu den Neuwahlen des
Jahres 1898 in den weiteſten Kreiſen zu
fördern, wurde angenommen. Hierauf referirte
Abg. Dr. Arendt über die Reichsbank und
ihre eventuelle Ueberführung in den Beſitz des
Reiches. Er beantragt nach dem Grundſatz: Die
Maſſe muß es bringen, Petitionen an den Reichs
kanzier, den Bundesrath, den Reichstag, das Abge
ordnetenhaus und das Herrenhaus dahin, daß der
Bundesrath von der ihm geſetzlich zuſtehenden Befug
niß Gebrauch macht, zum 1. Januar 1901 den
Privatnotenbanken das Recht der Notenausgabe
anfzukündigen, und ferner, die Antheile der Reichs
vank am 1. Januar 1904 zum Nennwerth unter
Theilung des Reſervefonds von 30 Mill. Mark zu
erwerben. Herr Arendt ſchloß ſeinen Vortrag mit
dem Ausdruck der Hoffnung, daß der Reichstag im
Jahre 1900 endlich der Verſtaatlichung der Reichs
bank zuſtimmen werde. Dieſer Optimis war
aber ſelbſt ſeinem Freunde von Kardorff zu ſtark
Er bezweifelte, daß der Reichstag ſich
dem Standpunkt des Abg. Arendt bekehren würde.
Die vorgeſchlagene Reſolution wurde gleichwohl mit
einem Zuſatzantrag des Grafen von Mirbach à
genommen.

In Kuba ſind den jüngſten Meldun
folge nur 32 Zuckerfabriken in Thätigkeit,
329 außer Betrieb; da nun guch die Hafe
außerordentlich klein bleiben, ſo ſindet d
der diesjährigen Gewinnung auf nur 100
mehr und mehr Glauben. Vom 5. di
betrugen die Hafenabladungen auf Kuba e
gegen gleichzeitig 1895 28 000 Tonnen und 1894
60300 To,, insgeſammt vom 1. Januar bis 12.
Februar in 1896 12600 To, 1895 206200 To.
und 1894 230300 To.

Proving und Umgegend.
I Haushaltplan der Kämmereiverwal

tung der Stadt Halke a. S. für das Verwaltungs
jahr 1896/97. Die Geſammteinnahmen betragen
4213 400 Marxk, die Geſammtausgaben ebenſoviel.
Der Fehlbetrag der Kämmereirechnung beziffert ſich
auf 120 765,15 Mark, der Ausfall an den auf
gehobenen Zahlungen ans den landwirthſchaftlichen
Zöllen beträgt 111 000 Mk. Aus den Gemeinde
abgäben (Einkommen und Realſteuern) werden gegen
das Vorjahr 349 040,50 Mark mehr vereinnahmt,
was nothwendig iſt, um den Zuſchuß zu den ver
ſchiedenen Titeln, wie Kapital und Schuldenver
waltung, Evangeliſche Elementarſchulen, Armenweſen,
Jnsgemein c. zu decken. Um einzelne Poſten
herauszugreifen, ſei bemerkt, daß der Titel Kapital
und Schuldenverwaltung in Einnahme mit 365 399, 55
Mark, in Ausgabe mit 846 158,83 Mark, der Titel
Polizeiverwaltung in Einnahme mit 44035 Mark,
in Ausgabe mit 373 909,33 Mk. der Titel Staats
und Provinziallaſten in Einnahme mit 6977 Mk,
in Ausgabe mit 192876 Mek, der Titel Schulweſen
in Einnahme mit 372025,13 Mark, in Ausgabe
mit 933 992,59 Mark, der Titel Armenweſen in
Einnahme mit 116140 Mark, in
430 060 Mark, der Titel Bauweſen in Einnahme
mit 51996,76 Mark, in Ausgabe mit 437 863,64
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Mark und der Titel Gemeindeabgaben in Einnahme
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mit 2260 169 Mark, in Ausgabe mit 119 405,50
Mark zu Buche ſteht.

Halle, 23. Febr. Die zur Ueberreichung
einer Adreſſe an den Fürſten Bismarck
nach Friedrichsruh gereiſte Halleſche Deputation
traf geſtern, Sonnabend Mittag von Hamburg in
Friedrichsruh ein. Die ſieben Herren, welche der
Fürſt im Schloſſe zu empfangen ſich bereit erklärt
hatte, wurden in Equipagen vom Bahnhofe abgeholt
Schon im Vorzimmer des Schloſſes zeigte ſich der
Fürſt in Begleitung des Grafen Rantzau den
Heputirten und bat, näher zu treten. Auf die
Anſprache des Herrn Geheimrath Arndt kam der
Fürſt auf die Univerſität, ſowie auf Bergbau,
Induſtrie, Handel und Handwerk zu ſprechen. Dann
lud er zum Frühſtück ein und ſchritt der Deputation
zum Speiſezimmer rüſtig voran. Während des
Frühſtücks führte der Fürſt in ungezwungener und
höchſt intereſſanter Weiſe die Unterhaltung, berührte
die Conſliktszeit, ſein Ausſcheiden aus dem Reichs

ienſt, ſowie den Empfang in Halle, als er im
Jahre 1893 von Jena kam. Geheimrath Arndt
toaſtete auf den Fürſten Bismarck, Landrath von
Werder auf die Familie des Fürſten, der Fürſt
ſelbſt auf die Allgemeine Ordnungspartei. Das
Frühſtück dauerte eine Stunde. Die ſich alsdann
verabſchiedende Deputation geleitete der Fürſt wieder
bis ins Vorzimmer. Ein Ausgang war dem Fürſten
vom Arzte verboten,

Sächſiſch- Thüringiſche Actiengeſell
ſchaft für Braunkohlen-Verwerthung zu
Halke a. S. Der Aufſichtsrath beſchloß in ſeiner
am 22. d. M. gehaltenen Sitzung für das Ge
ſchäftsjahr 1895 eine Dividende von 6 pCt., gegen
59, pCt. im Vorjahre, zur Vertheilung in Vor
ſchlag zu bringen. Umfangreiche Abſchreibangen
ſind vorweg genommen worden.

Kölleda, 22. Febr. Ein Rieſenkind, das
dem jetzt in verſchiedenen ſchleswigholſteiniſchen
Städten zur Schau geſtellten würdig zur Seite ge
ſtellt werden kann, hat hier das Schuhmachermeiſter
P. ſche Ehepaar in einem Mädchen, das, obwohl
erſt vier Jahre alt, nahe an 90 Pfund wiegt, trot
ſeiner Veleibtheit ſehr rührig, außerordentlich kräftig
und ſehr geweckt iſt. Von verſchiedenen Unternehmern
ind die Eltern ſchon darum angegangen worden,

ihr Kind gegen hohes Entgelt zu Ausſtellungszwecken
ihnen zu überlaſſen, und wie man hört, wird dies
auch in Kürze geſchehen.

F Wittenberg, 25. Febr. Die kgl. Staats
anwaltſchaft hat für heute die Ausgrabung der vor
acht Tagen verſtorbenen Fabrikarbeiterin Lina
Empfling zur Feſtſtellung der Todesurſache an
geordnet, die Verfügung aber wieder aufgehoben,
weil inzwiſchen ermittelt wurde, daß die Empfling
an Lungenentzündung veranlaßt durch äußere
mechaniſche Einwirkung verſtorben iſt. Der Sache

nder, geradezu entſetzlicher Thatbeſtand zu

warf, eine Beleidigung, die Rutſch ſofort durch eine
furchtbare Ohrfeige reparirte. Die
wiederholte das Schimpfwort und entfloh, wurde
aber von Rutſch eingeholt, niedergeſchlagen und
durch Fußtritte auf Leib und Bruſt, ſowie durch
Schläge mit einer ſteinernen Bierflaſche auf Kopf
und Geſicht ſo mißhandelt, daß das arme Geſchöpf
nach achttägigem ſchweren Leiden daran n t

(S.Ztg.
4 Die Leipziger Frühjahrsrennen werden

am 30., 31. Mat und 1. Juni, die Herbſtrennen
am 26. und 27. September abgehalten. Der Mit
gliederſtand des Rennklubs ſtieg von 370 auf 402.

Meißen, 24. Febr. In einem Strohfeim des
Gutspächters Pötzſch in Krögis wurde nach der
Hall. Ztg. der 10 jährige Emil Max Hänſel aus
Barnitz erfroren aufgefunden. Der Knabe iſt
am 8. d. M. entlaufen und hat ſich während dieſer
Zeit herumgetrieben.

Hresden, 24. Febr. Jn dem unweit der
Kommiß (Militär) Mühle befindlichen Emil Tiger
ſchen Steinbruche im Plauenſchen Grunde war man
mit Sprengen des Geſteins beſchäftigt. Ein Schuß
verſagte, und der Steinbrecher Kloppiſch trat hinzu,

ſagens nachzuforſchen. Jnum die Urſache des
dem Moment, als ſich der Mann nahte, explodirte
die Ladung und der Unglückliche wurde durch die

Correſpondent“ vom 26. Februar 1896.

Gewalt der Pulvergaſe bezw. des Luftdrucks in die
Tiefe geſchleudert. Der Tod trat binnen wenigen
Minuten ein.

Lseglnaghri ten.
Merſeburg, den 26. Februar 1896.
Die Mondfinſterniß am 28. Februar.

Der 28. Februar bringt uns eine theilweiſe
Mondfinſterniß, die Beachtung verdient und
auch finden wird, wenn der Himmel einigermaßen
ein heiteres Geſicht zeigt; die übrigen Bedingungen
der Sichtbarkeit ſind ſehr günſtig, namentlich, was
die Zeit betrifft. Die Finſterniß beginnt abends
7 Uhr 16 Minuten nach mitteleuropäiſcher Zeit.
Der Mond iſt bereits um 5 Uhr 42 Minuten
aufgegangen und ſteht am Oſthimmel im Sternbilde
des Löwen. Der Eintritt der vollbeleuchteten
Mondſcheibe in den Erdſchatten erfolgt am linken
(öſtlichen) Mondrande und da die Begrenzung des
Erdſchattens keine ſcharfe iſt, ſo vergehen einige
Minuten, bis unſer Auge die erſten Spuren der
Verfinſterniß wahrnimmt. Dann aber ſchreitet
die Verdunkelung der Mondſcheibe erſichtlich
vorwärts. Um 8 Uhr 46 Minuten die Mitte
der Finſterniß iſt der Mond bis auf ein Achtel
ſeines Durchmeſſers vom Erdſchatten bedeckt und
nur ein ſehr ſchmaler Theil der unteren Hälfte der
Mondſcheibe iſt noch beleuchtet ein höchſt unge
wohnter, eigenartiger Anblick. Jn dieſer Zeit der
größten Verſinſterung werden die Flecken des
Mondes, hellere wie dunklere, die anfangs ver
ſchwanden, wohl im röthlichen Schimmer wieder
ſichtbar ſein. Doch mehr und mehr ſucht er den
ſchwarzen Mächten, die ihn faſt ganz einzunehmen
drohten, zu entkommen. Zuſehends ſchwindet der
dunkle, wächſt der beleuchtete Theil der Mondſcheibe.
Um 10 Uhr 15 Minuten nachts iſt der Mond
vollſtändig aus dem Erdſchatten ausgetreten und
erſtrahlt in neuem, vollem Glanze.

Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb an einer
Schußwunde, die er ſich früh 9 Uhr mittelſt
eines Taſchenrevolvers beigebracht, der Auctions
commiſſar C. R. hier. Die traurige That bringt
einer zahlreichen geachteten Familie neuen herben
Schmerz und wird in weiten Kreiſen unſerer Bürger
ſchaft tief bedauert. Die Motive zu dem unſeligen
Schritte ſollen in finanziellen Schwierigkeiten zu
ſuchen ſein.

Jn der Nähe der Grokeſchen Fabrik wurde
geſtern Mittag der etwa 13 jährige Sohn des Ge
ſchirrführers Neuthor auf der Neubauſtrecke Merſe
burg Lauchſtädt von einem Erdtransportwagen über
fahren und tödtlich verletzt. Der Knabe hatte Mitkag
eſſen getragen und war beim Ueberſchreiten der
Geleiſe geſtolpert und gefallen. Ehe er ſich wieder
erheben konnte, ging der Wagen über ihn hinweg.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 24. Febr. 1896. Der Vor

ſißende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung mit folgenden Mittheilungen Der königl.
Oberpraäſident der Provinz Sachſen von Pommer
Eſche giebt den ſtädtiſchen Behörden Kenntniß von
der am Sonntag den 1. März d. J. hierſelbſt ſtatt
findenden Eröffnung des Provinzial- Land
tags und ladet die Mitglieder derſelben zur Theil
nahme an der kirchlichen Feier im Dome ein.
Laut einen Schreiben des kaiſerl. Poſtamtes hier
hat das Reichspoſtamt den von den ſtädtiſchen Be
hörden angebotenen Vertrag über die Anlage eines
Thonrohreanals vom hieſigen Poſtgebäude bis zur
Dammſtraße abgelehnt. Der Herr Miniſter der
geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten hat unterm
7. d. M. genehmigt, daß dem Leiter der hieſigen
höheren Mädchenſchule der Charakter Director
beigelegt wird. Durch eine Verfügung des königl.
Regierungspräſidenten wird die Entnahme von
27200 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zur Deckung des Defizits im diesfährigen
Haushalt unſerer Stadtverwaltung genehmigt, zu
gleich aber darauf hingewieſen, daß die Erhebung
indirecter Steuern, ſo namentlich einer Bierſteuer,
den Ausgleich in Einnahme und Ausgabe herbei
führen würde. Die Tagesordnung wird hierauf
wie folgt erledigt:

Anſchluß des Bahnhofs an die
Waſſerleitung. Stadtv. Bäge giebt Kenntniß
von einer Anfrage der königl. Eiſenbahndirection,
dahin lautend, ob die ſtädtiſche Waſſerleitung in der
Lage ſei, täglich 50 Kubikmeter Waſſer zur Speiſung
der Locomotiven c. abzugeben. Die Waſſerwerks
deputation hat die Frage bejaht, zugleich aber auch
vorgeſchlagen, einen beſonderen Vertrag abzulehnen
und es lediglich bei den Beſtimmungen der Waſſer
werks- Ordnung dem Eiſenbahnfiscus gegenüber zu
belaſſen. Referent befürwortet dieſen vom Magiſtrat



geceptirten Standpunkt und ertheilt auch die Ver
ſammlung demſelben ihre Zuſtimmung

2) Anrechnung der auswärtigen Dienſt
zeit der Lehrerinnen. Stadtv. Herbers
befürwortet den Beſchluß der Schuldeputation und
des Magiſtrats, die auswärtige Dienſtzeit der hier
angeſtellten Lehrerinnen ebenſo anzurechnen, wie
dies mit der auswärtigen Dienſtzeit der Lehrer hier
bereits geſchieht. Die Vorlage wird anſtandslos
genehmigt.

3) Statut und Hausordnung für das
Siechenhaus. Stadtv. Hündorf kegt den von
der hierzu gewählten gemiſchten Commiſſton durch
berathenen Entwurf beider Schriftſtücke vor. Referent
verlieſt zunächſt das Statut, nach welchem das
Siechenhaus ſeinen Bewohnern freie Unterkunft,
Pflege und Beköſtigung c. gewähren ſoll. Die
Aufnahme erfolgt nur unter gewiſſen, im Slkatut
feſtgeſetzten Bedingungen und ſteht dem Magiſtrat
die endgültige Entſcheidung hierüber zu. Die Auf
nahme für die Zukunſt kann durch Eintragung der
Reflectanten in eine Liſte geſichert werden.
Neben zehn Freiſtellen ſind käufliche Stellen
eingerichtet welche ein Eintrittsgeld von 500 Mk.
erfordern. Die Oberaufſicht über das Siechen
haus führt eine gemiſchte ſtädtiſche Deputation.
Etwaige Erbſchaften und Stiftungen werden als
Siechenhausfonds verwaltet, von welchem nur die
Zinſen verbraucht werden dürfen. Nach der hierauf
verleſenen Hausordnung wird die Wirthſchaftsführung
im Siechenhauſe einer Diakoniſſin und einem ver
Heiratheten Hausmann übertragen. Erſtere hat die
weiblichen letzterer die männlichen Jnſaſſen zu
pflegen. Magiſtrat hat noch beantragt, die gemiſchte
Commiſſion auch mit der inneren Ausrüſtung des
Siechenhauſes zu beauftragen. Referent empfiehlt
die beiden Schriftſtücke ſowohl wie den angefügten
Magiſtratsantrag dem Wohlwollen der Verſammlung,
die den Vorlagen ohne weitere Debatte ihre Zu

ſtimmung ertheilt.
Einrichtung von Jugend und Volks

ſpielen. Ref. Stadtv. Heyne. Die Turnlehrer
Rettelbuſch und Krelling hier haben in einer
Eingabe an den Magiſtrat gebeten, zu vorgedachter
Einrichtung eine Beihülfe, einen Spielplatz und
einen Raum zum Aus und Ankleiden und zur
Aufbewahrung der Spielgeräthe zu gewähren.
Magiſtrat hat beſchloſſen, den beiden Lehrern 150
Mark zur Anſchaffung der Geräthe und in der
ſtädtiſchen Scheune am Nulandsplatz einen ent
ſprechend hergeſtellten Raum zur Aufbewahrung
derſelben zu bewilligen. Die Einrichtung dieſes
Raumes würde einen Koſtenaufwand von 180 Mk.
verurſachen. Der Nulandeplatz ſoll wöchentlich zwei
Mal als Spielplatz benutzt werden dürfen. Referent
iſt zwar der Meinung, daß das Spielbedürfniß der
reiferen Jugend in unſeren Turnvereinen reichliche
Befriedigung finden könnte, beantragt aber trotz
dem, die Magiſtratsvorlage zu genehmigen und die
entſtehenden Koſten im Geſammtbetrage von 330
Mk. zu bewilligen. Die Verſammlung beſchließt dem

gemäß.o Anlegung einer Brücke über die Klia.

Der Geh. Sonitätsrath Dr. Triebel hat den
Magiſtrat erſucht, die Herſtellung einer von ſeinem
Garten nach dem Damm über das Kliabeet
führenden Brücke zu genehmigen. Magiſtrat hat
das Projekt unter Vorbehalt des Widerrufs und
gegen Zahlung einer Anerkennungsgebühr von jähr
lich 1 Mk. genehmigt. Auf Antrag des Referenten,
Siadtv. Marckſcheffel, ertheilt auch die Ver
ſammlung ihre Zuſtimmung.

6) Anlage der Straße s im Bebauunngs
plan zwiſchen Weißenfelſer und Naum-
burger Straße. Ref. Stadto. Richter. Die
Firma C. Berger hier hat als Eigenthümerin der
betr. Gundſtücke zwiſchen Naumburger und Weißen
ſelſer Straße die unterm 14. October v. J. von
den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Bedingungen für
die Uebernahme der Straße Nr. 3 in ſtädtiſchen
Beſitz nur theilweiſe angenommen. Infolgedeſſen
ließ Magiſtrat für das fragliche Terrain einen neuen
Bebauungsplan unter Wegfall der Straße Nr. 3
ausarbeiten, gegen welchen die Firma C. Berger
rechtzeitig Widerſpruch erhob, da die Straße Nr. 3
im Intereſſe des Anbaues und des ſpäteren Verkehrs

erforderlich ſei und durch den Fortfall derſelben
Privatintereſſen geſchädigt würden. Jm Laufe der Ver
handlungen unterbreitete ſodann die Firma C. Berger
unterm 10. Febr. d. J. dem Magiſtrat einen neuen
Vorſchlag, dahingehend: bei Herabſetzung der
Straßenbreite auf 12 Meter (9 Meter Fahrbahn
und je 1 Meter Fußweg) ſich im Weſentlichen
den geſtellten Bedingungen betr. der koſten und
laſtenfreien Abtretung des Straßenterrains und der
Garantie für regelmäßige Zahlung der orts
Katutariſchen Pflaſterkoſtenbeiträge ſeitens der An
bauer zu unterwerfen. Alle weiteren Bedingungen,
betr. die Regulirung des Straßenterrains, deſſen
Bekieſung und Entwäſſerung e. lehnt die genannte
Firma ab. Magiſtrat hat ſich mit dieſer Herab

minderung ſeiner früheren Anforderungen mit Rück
ſicht darauf, daß die Sachlage noch immer ziemlich
günſtig für die Stadt liegt, einverſtanden erklärt. Der
Referent kann ſich dieſer Magiſtratsanſicht nicht
anſchließen, da ihm eine Straßenbreite von 12 Meter
nicht ausreichend erſcheint und beantragt die Ab
lehnung der Vorlage. Bürgermeiſter Reine
farth vertheidigt die Magiſtratsvorlage und betont,
daß eine event. Ablehnung die Entſcheidung durch
den Bezirksausſchuß nach ſich zieht. Stadtv. Hetzer
ſtellt nach längerer Discuſſion den Antrag, die
Magiſtratsvorlage anzunehmen. Bei der
Abſtimmung wird dieſer Antrag mit großer Mehr
heit angenommen.

7) Abſchluß der Sparkaſſe für 1895.
Stadtv. Hetzer theilt mit, daß der im verfloſſenen
Jahre von der genannten Kaſſe erzielte Gewinn
90 328,67 Mk. beträgt, der je zur Hälfte dem
Hauptreſervefonds und dem Reſervefonds für
communale Zwecke zugeſchrieben worden iſt. Seit
dem Beſtehen der Kaſſe wurden insgeſammt 1168318
Mark aus den Ueberſchüſſen zu communalen Zwecken
verwandt. Der Beſtand der Kaſſe betrug am Schluſſe
des Vorjahres 68 695. Mk. Ein Antrag knüpfte
ſich hieran nicht.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſes Merſeburg und Knerfurt.
s Teuditz, 20. Febr. Am Mittwoch Morgen

3 Uhr entſtand im Gehöft des Gaſtwirths
Bliedtner hier Feuer, welches in kurzer Zeit
einen größeren Stall, der zum Theil mit Stroh
gefüllt war, in Aſche legte. Bei der herrſchenden
Windſtille blieb das verheerende Element auf ſeinen
Herd beſchränkt. Man vermuthet Vrandſtiftang.

s Altranſtädt, 24. Febr. Vor einigen Tagen
wurden die Dreſcher Mühlner ſchen Eheleute bei
einem Diebſtahl ertappt. Der Rittergutsherrſchaft
war es ſchon ſeit einiger Zeit aufgefallen, daß
Getreide und Kartoffelvorräthe geſtohlen worden
waren. Darum legten ſich der Sohn des Guts
inhabers und der Hofmeiſter auf die Lauer. Die
Diebe gelangten mit Hülfe von Nachſchlüſſeln in
den Hof und in die Scheune. Erſt als die Säcke
über die vor der Tenne befindliche Planke geſchleift
wurden, hörten die Wächter das erſte Geräuſch.

„Sie fanden die Frau und zwei Säcke mit 280
Pfund Weizen. Der Mann hatte ſich entfernt, um
einen Karren zu holen. Schon zuvor hatte der
p. Mühlner in Markranſtädt zehn Sack Erbsgerſte
verkauft, von denen ihm nur zwei rechtmäßig
gehörten. Wie die Spitzbuben zu den Nachſchlüſſeln
gekommen ſind, iſt noch unaufgeklärt. Erſt kurz zuvor
waren die Schlöſſer gewechſelt worden. (L. V.)

s Mücheln, 25. Febr. Zu der am Sonntag
ſtattgehabten GeneralVerſammlung des Vorſchuß
Vereins zu Mücheln hatten ſich 86 Mitglieder
eingefunden. Nachdem der Geſchäftsbericht vorge
tragen und die Vertheilung des Reingewinns ge
nehmigt war, ſchritt man zur Wahl zweier Auf
ſichtsrathsmitglieder. Die ausſcheidenden Herren
wurden wiedergewählt. Der dritte Punkt der
Tagesordnung betraf die Ergänzung des 8 72
des Statuts, betreffend die zu bewilligenden
Credite. Der betr. Paragraph ſoll den Zuſatz
erhalten, daß jedem Mitgliede ein Darlehen

bis zur Hälfte ſeines Guthabens ohne Bürgen
gewährt werden kann. Da die Verſammlung nicht
beſchlußfähig war, muß dieſer Punkt in einer
demnächſt einzuberufenden neuen Verſammlung zur
Vorlage gebracht werden, wo dann endgültig
beſchloſſen werden kann. Die Erhöhung der Kaution
des Kaſſtrers von 3000 auf 6000 Mk. wurde ein
ſtimmig gewünſcht und auch beſchloſſen.

s Ragwitz bei Dürrenberg, 22. Februar. Jn
unſerm kleinen Orte vollzog ſich am vergangenen
Dienſtag eine einfache aber würdevolle Feier. Es
galt die Erinnerung'an die Entlaſſung aus
der Gefangenſchaft eines tapferen Belfort-
Kämpfers, eines allſeitig beliebten Mannes, wach
zurufen. Um denſelben, den mit Orden und Ehren
zeichen reich geſchmückten Oberſteiger und Gutsbeſ.
Herrn B. Feſſel, conzentrirte ſich bald eine fröh
liche Geſellſchaft. Eingeleitet wurde das Feſt durch
einen fſinnigen Prolog, geſprochen durch Frl. Hedwig
Schöbel. Ein Mitglied des Landwehr Vereins
TeuditzTollwitz ſchilderte die Belagerung und ſpätere
Kapitulation Belforts und rief bei den alten Kriegern
Erinnerungen wach. Jubilar und Geladene huldigten
noch lange der Terpſichore ohne den Gambrinus
zu vernachläſſigen. (Hall. Ztg.)

s Schnellroda, 22. Febr. Jn einem beim
Gutsbeſitzer Hrn. Löhne geſchlachteten Schweine
wurden am Donnerstag Trichinen vorgefunden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 26. Febenar 1871,
zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags, unterzeichnete Bismarck
mit einer goldenen Feder, die ihm hierzu von einem
Pforzheimer Fabrikbeſitzer verehrt worden war, die
Friedenspräliminarien. Es folgten von Seiten Bayerns
SBraf v. BraySteinburg, von Seiten Wärttembergs

Freiherr Aug. v. Wächter, von derjenigen Badens Jullkus
Jolly; franzöſtſcherſeits hatten Thiers und Favre unter
zeichnet. Es ging ſofort folgendes Telegramm von
Verſailles nach Berlin ab: „Mit tiefbewegtem Herzen, mit
Dankbarkeit gegen Gottes Gnade zeige ich Dir an, daß
ſoeben die Friedenspräliminarien unterzeichnet ſind. Nun
iſt noch die Einwilligung der Nationalverſammlung in
Bordeaux abzuwarten. An die Kaiſerin Königin in Berlin.

Bauern Verein für Merſeburg
und Nmngegend.

Im kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am
Sonntag Nachmittag der Bauernverein für Merſe
burg und Umgegend unter ſeinem Vorſitzenden,
Herrn Gutsbeſitzer Förſt er Creypau. Letzterer
eröffnete die Verſammlung gegen Uhr und
begrüßte zunächſt die erſchienenen Mitglieder und
Gäſte. Hierauf wurde das Protokoll der vorigen
Sitzung verleſen. Anſchließend an daſſelbe theilte
der Herr Vorſitzende mit, daß ihm vom Vorſteher
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Herrn
Dr. HollrungeHalle eine VBroſchüre überſandt
worden ſei, in welcher alle Landwirthe gewarnt
werden, mit der Deutſchen Ceres“ zwecks Ankaufs
ihres „Cerespulvers“ in Verbindung zu treten, da
daſſelbe weiter nichts iſt als Schwefelkalium (auch
Schwefelleber genannt), was man in faſt allen
Drogengeſchäften für 60 Pf. pro Kilo haben kaun,
während die genannte Firma 2 Mk. dafür fordert.
Landwirthe, welche Verſuche mit dem Cerespulver
machen wollen, können ſowohl das Präparations
mittel zum Ladenpreiſe, wie auch die nöthige An
leitung zur Ausführung der Präparation durch die
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz in Halle erhalten.
Wäünſchenswerth wäre es freilich, daß die Land
wirthe noch ſo lange bei dem altbewährten Beizen
mit Kupfervitriol nach „Kühn'ſcher“ Vorſchrift ver
bleiben, bis die im Gange befindlichen Unterſuchungen
der Station abgeſchloſſen ſind. Vor dem Eintritt
in die Tagesordnung brachte der Vorſitzende Herrn
Director Glaß, dem Ehrenmitgliede des Vereins,
zu ſeinem 50 jährigen Lehrer- Jubiläum die Glück
wünſche des Vereins dar. Jn längerer Rede
wurde der Verdienſte des Jubilars gedacht, die er
ſich nicht allein um die Schule, ſondern auch um
die Landwirthſchaft erworben hat. Jhm zu Ehren
erhoben ſich die Anweſenden von den Sitzen.

Hierauf wurden die Generalien erledigt. Von
der Landwirthſchaftskammer lag ein Anſchreiben
vor, nach welchem auch in dieſem Jahre von den
Vereinsmitgliedern durch Vermittelung der Land
wirthſchaftskammer Stutfohlen kaltblütigen
Schlages bezogen werden können. Zum Jmport
gelangen Shire und ClydesdalesFohlen (ſchwere
engl. Schläge) und belgiſche Fohlen. Von Stut
fohlen der ClydesdalesRaſſe können nur Jährlinge,
von Stutfohlen der anderen Schläge dagegen
Jährlinge und Saugfohlen beſtellt werden. Indeſſen
iſt der Ankauf von Jährlingen ſtets vortheilhafter.
Es wird pro Stück eine Subvention von 100 Mk.
ſeitens der Landwirthſchaftskammer gewährt. Be
ſtellungen nimmt der Vereinsvorſtand ſpäteſtens bis
zum Juni d. J. entgegen. Einladung nebſt
Programm liegt vor für die am 2. und 3. Juni
d. J. in Halle ſtattfindende Provinzial Schaf
ſchau, verbunden mit einer am 3. Juni abzuhaltenden
Verſammlung von Schafzüchtern. Zu gleicher Zeit
wird in Halle eine Ziegenausſtellung ſtatt
finden. Ein Rundſchrerben von der Landwirth
ſchaftskammer ermahnt alle Landwirthe zur eigenen
Pferdezucht, da die jetzigen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe dies verlaugen. Der Vorſitzende weiſt
im Anſchluß hieran auf den am hieſigen Orte neu
gegründeten PferdezuchtVerein hin und fordert zum
Beitritt auf. Ein zweites Rundſchreiben empfiehlt
ein Schutzmittel gegen den Rothlauf der
Schweine. Dieſes Mittel iſt von Dr. Lorenz-
Darmſtadt erfunden und ſchon mit großem Erfolg
angewandt worden. Es handelt ſich hierbei um
ein Jmpfverfahren, nach welchem Mutterthiere
jährlich zwei Mal, Läufer nur ein Mal und
ſchwächer geimpft werden müſſen. Die Jmpfung
hält auf 1 Jahr vor. Vom Laboratorium Paſteur
in Stuttgart lag ein gleiches Schreiben vor, welches
ebenfalls ein Schutzmittel gegen Rothlauf und
Milzbrand anpreiſt. Eine Doſe Rothlauflymphe
für 1 Schwein koſtet 20 Pf., Milzbrandlymphe für
1 Schaf 20 Pf., für Großvieh 40 Pf. Bei größerer
Abnahme bedeutend billiger. Vom Vorſitzenden
wird ſodann ein von ihm verfaßtes Schreiben ver
leſen, welches ein Gutachten über den geplanten
Elſter-Sagale- Kanal enthält.

Nach kurzer Pauſe erhält Herr Direktor Glaß
das Wort zu einem Vortrage über Phosphor-
ſäure-Düngung. Obgleich dieſes Thema im
Laufe der Jahre im Verein ſchon wiederholt behandelt
worden iſt, ſo war es doch abſichtlich wieder gewählt
worden, weil die Beſtellzeit naht und kein Landwirth
auf dieſem Gebiete auslernt. Der Herr Referent
äußerte ſich im Eingange ſeines Vortrages dahin,
daß er bez. der Phosphorſäure Düngung die neueſten
Forſchungen, die von praktiſcher Bedeutung find,
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wolle. Er führte weiterhin
Die Phosphorſäure Düngung

iſt abſolut nothwendig, denn Phosphorſäure gehört
zu den allerwichtigſten Pflanzennährſtoffen. Die
jenigen Bodenarten, die daran arm ſind, geben ſtets
ſchtechte Ernten. Stalldünger hat neben anderen
Vorzügen auch den, daß er nicht wie Chiliſalpeter
einſeitig wirkt, ſondern vielmehr allſeitig, denn er
enthält alle Pflanzennährſtoffe, welche die Pflanze
hraucht; aber nicht alle bei der gewöhnlich üblichen
Fruchtfolge in erwünſchter Menge Ziemlich häufig
fehlt es an dem gehörigen Quantum Phosphor-
ſäure. Dieſem Mangel abzuhelfen iſt eine Beihülfe
mit künſtlichem Dünger dringend zu empfehlen. An
zweckentſprechenden Düngemitteln fehlt es nicht, ſie
ſtehen vielmehr reichlich zu Gebote und es fragt ſich
nur, welche für den Landwirth am vortheil hafteſten
ſind. Redner verbreitet ſich zunächſt über die ver
ſchiedenen Arten des Knochenmehls (rohes, gedämpfies,
entleimtes) und weiſt deren Wukung nach. Das
Knuochenmehl wirkt im erſten Jahre nicht beſonders,
im 2., 3. und 4. Jahre iſt eine Nachwirkung zu
verſpüren. Jm Laufe der letzten Jahre iſt die An
wendung des Knochenmehles eine übermäßig häuſige
geweſen. Um ſo mehr war es beachtenswerth, als
Profeſſor Wagner Darmſtadt aus Vegetations
verſuchen, welche er nach verſchiedenen Richtungen
hin vorgenommen, nachwies, daß die Wirkungen des
Knochenmehls viel geringere als die des Super
phosphates ſeien. Profeſſor Märcker Halle ſtellte
gleiche Verſuche an und kam zu gleichen Reſultaten.
Darum iſt den Landwirthen nicht zu empfehlen,
mit Knochenmehl zu düngen. Redner ſpricht weiter
über die Wirkungen des Thomasmehls und wirft
die Frage auf Iſt Thomasmehl dem Superphosphat
vorzuziehen. Nach Wagners Beurtheilung konnte
man dieſe Frage vor Jahren, als die Thomasmehl
fabrikanten noch keinen Ring gebildet hatten, ohne
Weiteres bejahen, heute aber nicht mehr, da Prof.
Marcker auf Grund vielſeitiger Verſuche nachgewieſen
Hat, daß eine doppelte Portion Thomasphosphorſäure
geringere Wirkung zeigt als eine einfache Portion
Superphosphatſäure. An einer Reihe von Beiſpielen
weiſt Referent nach, daß der Preis der Super
phosphatſäure pro Kilogr. etwa 12 Pfg. billiger iſt
aks Thomasmehlſäure. Zum Schluß faßt Redner
das Ergebniß ſeines Vortrages in folgende zwei
Sätze zuſammen 1) Kaufe kein Knochenmehl, 2)
kaufe Thomasmehl nur unter Garantie der Citrat
Iöslichkeit. Für dieſen intereſſanten und lehrreichen
Vortrag wurde Herrn Direktor Glaß der Dank der
Verſammlung zu Theil.

Auf Antrag des Vorſitzenden wurde von der
Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, den Jahres
Heitrag von 6 auf 5 Mark herabzuſetzen. Es
folgte noch eine eingehende Beſprechung des nächſten
Stiftungsfeſtes, das am 12. März d. J. in
blicher Weiſe gefeiert werden ſoll. Um 7 Uhr
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Erſchoſſen) hat ſich in Spandau beim Garde-

Fuß Artillerie Regiment ein junger Unteroffizier. Er ließ
Ach in. der Hitze hinreißen, einen Untergebenen mit dem
Seitengewehr zu ſchlagen. Unmittelbar nachdem er dies
gethan, muß ihm klar geworden ſein, welches Vergehens er
ſich ſchuldig gemacht hatte, denn ohne weiteres abzuwarten,
erſchoß er ſich auf der Stelle.

(Die Feſtnahme des früheren Rechtsanwalts
Dr. Fritz Friedmann) iſt in Borde aux bereits am
Freitag Abend erfolgt, ſie wurde aber bis Sonnabend
Mittag geheim gehalten. Friedmann war in Bordeaux im
Hotel de Franuce“ mit ſeiner Begleiterin Anna Mertens
unter dem Namen Dr. Feldau aus Krakau abgeſtiegen.
Jn dem langen Verhöre, welches mit ihm angeſtellt wurde,
Kugnete der Verhaftete anfangs Friedmann zu ſein, jedoch
führte die Durchſuchung ſeines Zimmers, die in Gegenwart
der Anna Mertens vorgenommen wurde, zu der Auffindung
von Papieren, die ſeine Identität klarſtellten: Doktordiplom,
auf den Namen Friedmann lautend und deſſen Photographie
aus dem Jahre 1896, ſowie dieverſe Dokumente. Dr.
Friedmann machte ſodann ein vollſtändiges Geſtändniß und
fügte hinzu, während ſeines Aufenthaltes in Paris habe er
eine Broſchüre unter dem Titel „Der Sozialismus in
Deutſchland erſcheinen laſſen. Er erzählte darauf die
Geſchichte ſeiner Odyſſee, wie er nach einander ſich in
Krakan, Paris, Marſeille und Algier verſteckt gehalten, wie
er ausgegangen ſei und daß er von Bordeaux aus an einen
Freund in Berlin depeſchirt habe, ihm 2000 Mk. zu ſchicken,
damit er ſich nach Baltimore einſchifſen könne. Friedmann
wurde gemeſſen und ſodann nach dem Fort du Ha gebracht,
wo er bis zur Beendigung der Auslieferungsformalitäten
Sleiben ſoll. Anna Mertens wurde freigelaſſen.
Rach Privatmeldungen beſaß Friedmann bei ſeiner Ver
haftung nur noch 50 Mk.

(Das Verſchwinden des Notars Verhagen)
erregt in Brüſſel großes Aufſehen. Ein Klient wollte
vor einigen Tagen bei ihm 400000 Fres. erheben, die aus
einer Theilung herrühren, fand aber keinen Notar, ſondern
leere Kaſſen. Die fehlenden Gelder betragen die Summe
von etwa zwei Millionen.

(Beim Einſturz einer Mauer) auf dem Grund
ſtück Chauſſeeſtraße 116 in Berlin wurde am Montag der
Maurer Haberſtroh getödtet(Als Opfer der Dynamit- Exploſion bei
Johannesvbur g) waren in Vredendorp bis Sonn
abend 67 Leichen aufgefunden worden. Der Unterſtützungs
ſonds beläuft ſich nunmehr auf 100 000 Pfund Sterling.

Bei der Feſtſtellung des Rachlaſſes) einer
Alten Dame in Brüſſel vermißten die Grben eine Summe

n Erwägung ziehen
ma folgendes aus:

„das Kabel auf und ſchnitt es, um ſeine

von 30000 Fres., die nachweislich die Verſtorbene bei ſich
aufbewahrt hatte. Kein Centime davon war zu finden, ſo
ſehr man auch alle Möbel aufs Genaueſte unterſuchte.
Die Verſtorbene war einem wiederholt vor ihrem Tode
geäußerten Wunſche gemäß in ihren Kleidern begraben
worden. Deshalb erſuchten nunmehr die Erben das
Gericht, die Leiche wieder auszugraben und die Kleider
auf das Geld hin unterſuchen zu laſſen. Das geſchah.
Jm Beiſein des Gerichts wurde die Leiche ausgegraben, die
Unterſuchung der Kleider vorgenommen, und richtig, in das
Futter eines Unterkleides eingenäht fand man die 30000
Fres. in Bankſcheinen vor. Das Gericht nahm ſie
einſtweilen an ſich(Amerikaniſcher Schwindel) „Colorado
Journal“ in Denver bringt in ſeiner Nummer vom 21.
v. M. zu der vor einigen Wochen in deutſchen Zeitungen
gebrachten Nachricht von einem Blutbade in der Tonhalle
zu Denver, deren ſich auch unſere Leſer noch erinnern
werden, einen längeren, ſehr ſcharfen Artikel, nach welchem
die ganze Geſchichte von Anfang bis zu Ende erlogen i.
Eine Tonhalle exiſtirt in Denver gar nicht.

(Verhafteter Millionendieb.) Dem Konſtan
tinopler Bankter Barducci wurden, wie wir bereits mit
getheilt haben, in Brüſſel anderthalb Millionen Francs in
Werthpapieren geſtohlen. Als Thäter ermittelt und ver
haftet wurde ein franzöſiſcher Deſerteur Namens Chenout.

(Se uche auf einem Schiffe.) Nach Meldungen
aus Rio de Janeiro kam der italieniſche Kreuzer
„Lombardia“ daſelbſt an; von 150 an Vord erkrankten
Perſonen ſind 50 geſtorben.

(Jn ganz Südrußland) herrſcht ſeit einigen
Tagen heftiger Schneeſturm. Viele Ortſchaften ſind
verſchneit. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen, die Flüſſe
ſteigen, Ueberſchweimmungen werden befürchtet.

(Ruſſiſche Geſchworene.) Aus Nowotſcherkask
(Rußland) wird gemeldet: Wegen Veruntreuung von Staats
geldern wurde der Hofrath Grekow vom Bezirksgericht
unter Anklage geſtellt. Die Geſchworenen zogen ſich nach
der Verhandlung ins Berathungszimmer zurück. Nach
langer Zeit erſchienen ſie wieder und erklärten dem Gerichte,
daß keiner von den zwölf Geſchworenen des Leſens und
Schreibens kundig ſei. Das Gericht beſchloß, die Verhandlung

zu vertagen.(Freiherr von Hammerſtein.) Nach der „Volks
zeitung“ iſt die Vorunterſuchung gegen Freiherrn von
Hammerſtein noch nicht abgeſchloſſen, dürfte vielmehr noch
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen.

(Eine Walfiſch Kataſtrophe Die unter
ſeeiſchen Kabel haben von der Thier und Pflanzenwelt
des Meeres mancherlei Anfechtungen zu erleiden, die ihre
Unbrauchbarkeit und allmäblig völlige Zerſtörung herbei
führen können. Jn der Mehrzahl ſind aber nur kleine
Schmarotzer, zum Beiſpiel Muſcheln, Bohrwürmer u. ſ. w.
an dem Zerſtörungswerk thätig, obwohl an Kabeln, die zur
Ausbeſſerung an die Oberfläche geholt worden ſind, auch
ſchon Verletzungen durch größere Seethiere, zum Beiſpiel
durch Biſſe, die ſich in der Umhüllung abdrückten, wahr
genommen ſind. Jn der Regel liegt ja das unterſeeiſche
Kabel auf dem Meeresgrunde, oft in Schlamm eingebettet
und wird dadurch ſchon gegen die Angriffsgelüſte der See
ungeheuer geſchützt; ſtellenweiſe hängt aber das Kabel als
geſpanntes Seil über unterſeeiſchen Thälern, und dann kann
es kommen, daß ihnen Walfiſche gefährlich werden, wenn
dieſelben auf ihren unterſeeiſchen Streifzügen durch Zufall
dagegen ſchwimmen, oder auch die Kabel den Wal
fiſchen, wie folgende Geſchichte beweiſt. Jetzt machte
man die Wahrnehmung, daß das weſtbraſilianiſche
Kabel „krank“ wurde, wie es in der Sprache der Tele
graphiſten heißt, d. h. allmählich immer ſchlechter funktionirte.
Man beſtimmte den Sitz der Krankheit 76 Seemeilen
im Norden von SantaCatharing entfernt. Das Reparatur
ſchiff „Wicking“ wurde hinausgeſchickt, um den Schaden zu
heben. Es ſiſchte auch nach einigen vergeblichen Verſuchen

Leitungsfähigkeit
nach beiden Richtungen prüfen zu können, durch. Kaum
hatte es daſſelbe nach der fehlerhoften Stelle zu eine
Strecke lang aufgenommen, als plötzlich das Kabel von ſelbſt
einen Auftrieb nach oben zeigte und in einiger Entfernung
ein mächtiger „Schwimmer“ aus den Fluthen auftauchte,
der einen furchtbaren Geſtank verbreitete. Es war die
ſterbliche Hülle eines 16 Meter langen Walfiſches, welcher,
als er in den Tiefen ſich vergnügte, oder ſeiner Nahrung
nachging, ſich in dem Kabel verfing. Das gewaltige Thier
war ſchließlich erſtickt, da es zum Luftſchöpfen nicht an die
Oberfläche konnte und hatte bei. den gewaltigen Kraft
anſtrengungen, um ſich zu befreien, das Kabel ſo ſtark
verletzt, daß die Leitung geſtört war. Auf einigen Haut-
fetzen, die von dem Thiere für die Wiſſenſchaft aufgefiſcht
wurden, hatte ſich ſchon zahlreiches Seegethier der Tiefe,
Muſcheln und auch Pflanzen, angeſiedelt. Dieſe Walfiſch
Tragödie hatte ſich offenbar am 9. September abgeſpielt,
an dem Tage, als der Telegraphiſt an den Störungen in
der Leitung die letzten Anſtrengungen des gewaltigen
Thieres in ſeinem Todeskampfe ſpürte. Es iſt der dritte
Walfiſch, von dem die Geſchichte der unterſeeiſchen Tele
graphie zu melden weiß, der ſo in ſeinem eigenen Lebens
element ſeinen Tod fand; von ſeinen Leidensgenoſſen
verunglückte der eine im perſiſchen Golf, der andere an der
Küſte von Peru.

(Warum er den Brief ſo ſpät erhielt) Aus
Potsdam wird der „Nordd. Allg. Ztg“ geſchrieben: Sie
iſt die Braut eines Füſiliers der Unteroffizierſchule zu
Potsdam. Weil der nächſte Urlaub noch ſo fern und fie
ihm doch ſo Vieles mitzutheilen hat, was ja unter Liebenden
immer der Fall, ſo verfaßte ſie vor vier Wochen in ihrem
Wohnorte Graudenz einen Brief an den Liebſten, und mit
der nöthigen Adreſſe und dem Bemerk: „Soldatenbrief“
und „Eigene Angelegenheiten des Empfängers“ obwohl
der Jnhalt auch ihre Angelegenheiten berückſichtigte ver
ſehen, ſteckte ſie den Brief in den nächſten Brieſkaſten,
hoffend, ihr Fritz Krieger werde mit „umgehender Poſt“
eine Antwort ſenden. Zum Glück oder Unglück wie
man's nimmt lag in dem Briefkaſten von Streifband
umſchloſſen ſchon ein Packet des „Graud. Geſell.“, das den
Weg über den Ozean nach New York in die Offizin der
dortigen „Staats Zeitung“ nehmen ſollte. Jn die Falten
dieſer Streifbandſendung verſenkte ſich der Brief an den
Füſilier zu Potsdam und machte den weiten Weg nach
Amerika als blinder Paſſagier mit. Jn der Redaction der
Staats Zeitung entſtieg der Weitgereiſte ſeinem Schlupf
winkel. Obwohl die Herren es der Handſchrift anmerkten,
daß der Brief von einer Braut des Adreſſaten geſchrieben
ſei, öffneten ſie ihn. Weil nun in dem Schreiben nicht
vermerkt war, daß ihm ein Packet mit Schinken, Wurſt u.
dergl. oder einige „Jroſchen“ folgen würde, wonach nächſt
einem Brief von der Liebſten ein Soldat doch immer am
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meiſten Verlangen trägt, ſo veranftalteten die Herren der
Redaktion, worunter mehrere ehemalige deutſche Offiziere
eine kleine Sammlung, die 15 Mk. ergab, ſchloſſen dieſe in
Geſtalt von drei Fünfmarkſcheinen nebſt einem von Humor
ſtrotzenden Begleitſchreiben nebſt dem Brief aus Graudenz
in ein Couvert und adreſſirten dieſes an den Füſilier auf
der köngl. Unterofſizierſchule zu Potsdam. Der war nicht
wenig erſtaunt, als ihm am vorigen Freitag von ſeinem
Feldwebel ein Brief aus Amerika eingehändigt wurde. Und
als dieſer geöffnet und ſein Jnhalt bekannt geworden,
erhielt auch der Kommandeur der Unteroffizierſchule von
demſelben Kunde. Das Schreiben der ehemaligen deutſchen
Offiziere gefiel ihm ſo, daß er beſchloß, es dem Kaiſer zu
unterbreiten.

(neber die Dauer einer menſchli ſchen
Generation) verbffentlicht M. V. Turguan in de
„Redue Scientifique“ das Folgende, das ſich im Weſentlichen
auf ein Werk von M. Vacher, „De la durée de la
génèration et de ses application statistiques“, ſtützt. Unter
der Dauer einer Generation verſteht man das mittlere
Alter des Vaters bezw. der Mutter bei der Geburt des
erſten Kindes. Sie bedeutet daher etwas ganz anderes als
die mittlere Länge des Lebens. Schon Herodot hat in
dieſem Sinne auf drei Generationen 100 Jahre gerechnet
Die Tafel der franzöſiſchen Könige von 941-—1785 würde
32 Jahre und 5 Monate ergeben. Fourier leitete aus den
Civilregiſtern von Paris für die männliche Generation den
Werth von 33,31 Jahren ab, während ſein Mitarbeiter
Villot für die weibliche Generation zur Zeit des 18. Jahr
hunderts 28 17 Jahre erhielt. Vacher erhielt aus einer
großen Anzahl von Zahlen für die männliche und weibliche
Generation der Bevölkerung Frankreichs in der zweiten
Hälfte unſeres Jahrhunderts bezw. die Werthe: 35,26 und
30,86 Jahre. Einige andere Berechnungen, darunter eine
von Rümelin, haben 36 Jahre ergeben.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
s Behufs Stellungnahme der Turner zu den

Sportbeſtrebungen hat der Ausſchuß der vier Berliner
Turngaue Mittwoch Abend eine öffentliche Verſammlung
veranſtaltet, zu der alle Mitglieder der Sport, Spiel und
Turnvereinigungen, ſowie Anhänger und Förderer aller
damit verwandten Beſtrebungen geladen waren. Die Ver
ſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Jn längerem Vortrag
beleuchtete ſodann der ſtädtiſche Oberturnwart Prof. Dr.
Angerſtein die erziehliche Wirkung der Leibesübungen und
charokteriſirte das Verhältniß der Turner zu den Sport
Jeunten. Er betonte, daß die heutigen komplizirten Lebens
bedingungen komplizirte Leibesübungen erheiſche, wie ſie
nur der Turnbetrieb bringe, während der Sport nur ein
ſeitig ausbilde, nur Gipfelleiſtungen im Auge habe, den
Einzelnen durch reine Aeußerlichkeiten, zebrafarbige Trikots,
Medaillenreichthum u. dergl. zu ſehr hervorhebe und der
Volksthümlichkeit entbehre, denn volksthümlich ſei das nicht,
was einer Trainirung bedürfe und mit verhältnißmäßig
hohen Koſten verknüpft ſei. Segensreich habe der Sport
jedoch in der Beziehung gewirkt, daß er die Leibesübungen
wieder in Kreiſe gebracht, die ihnen entfremdet waren. Der
Sport müſſe ſich mehr dem Tuxnen anſchließen, um eine
Geſammtausbildung des Körpers zu erreichen. Profeſſor
Angerſtein berührte die Olympiafrage und empfahl zunächſt
nationale Entwickelung, ehe man daran denken könne, ſich
international zu meſſen. An der Debatte vetgeiligten ſich
Abg. von Schenckendorff, Dr. Karl Peters, Kreisvertreter
Atzrott. Schließlich wurde eine Reſolution angenommen
„Jn Verbindung mit dem Turnen können und werden Spie
Und Sport bei allgemeiner Verbreitung eine volkserziehliche
und veredelnde Wirkung haben, wenn und ſo lange fie ein
gedenk find, daß keine gute Erziehung einſeitig ſein darf,
ſondern daß jede gute und richtige Erziehung auf die
Entwickelung des ganzen vollen Menſchen in ſeiner Eintzeit
und in ſeiner nationalen Beſonderheit gerichtet, alſo im
Weſentlichen auf den Grundſätzen des deutſchen Turnens,
wie es die deutſche Turnerſchaft entwickelt hat, aufgebaut
ſein muß.

Unterrichtsweſen.
Dresden, 20. Febr. Das Königliche StenographiInſtitut zu Dresden (Vorſ. O. Reg. Rath gen

bringt zur allgemeinen Kenntniß daß die nächſte Prüfung
in Stenographie vor der ſtaatlich beauftragten
Commiſſion am 30. März er. und den daraufolgenden
Tagen ſtattfinden ſoll. Zugelaſſen werden nur ſolche Be
werber, welche ihrer Meldung das Reifezeugniß eines
Gymnaſiums, einer Ober Realſchule oder eines Lehrer
ſeminars beifügen können Das Geſuch, ſowie ein kurzer
Lebenslauf ſind bis zum 28. Febr. in Gabelsbergers Schrift
einzureichen. Die Prüfungen ſind international.

Börſen Bericht e.
Halle, 22. Febr. Bericht über Stroh und Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche De en

für 50 ks.) Roggen- Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſen heu: hieſiges u. beſtes Thüringer
3,00 Mk. Oderheu und minderwerthige fremde Sorten 2,00
bis 2,75 Mk., Kleehen: 3,00 Mk. Torfſtrenu 1,20 Mk.

G aeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeess
Hnderttausende werden weggeworfen

durch unzweckmäßige Abfaſſung von Annoncen und durch
Benutzung ungeeigneter Zeitungen. Ein Jnſerat muß nicht
allein ſachverſtändig und treffend abgefaßt ſein, ſondern es
iſt auch der Leſerkreis der Zeitungen in Betracht zu ziehen.
Auf dem weiten Felde des Zeitungsweſens wird ſich der Laie
nicht leicht orientiren und deshalb eines erfahrenen und zu
verläſſigen Rathgebers bedürfen, um ſein Geld nutzbringend
anzulegen und mit einiger Sicherheit Erfolge zu erzielen
Ein berufener Führer iſt die älteſte Annoncen Expedi-
tion Haaſenſtein Vogler, A. G., Merſeburg, Gotthardtsſtraße 45. Durch 40 jährige Vraxis, welche zu den
intimſten Verbindungen mit allen Organen der Zeitungs
preſſe des Ju und Auslandes geführt hat, iſt ſie mit ihren
zahlreichen Zweighäuſern und Agenturen vorzugsweiſe in
der Lage, dem inſerirenden Publikum ſich in jeder Weiſe
nützlich zu machen. Alle Aufträge werden prompt und
billigſt ausgeführt, da nur die Originalzeilenpreiſe der
Zeitungen berechnet werden, und kommen auf dieſe Preiſe
bei belangreicheren Aufträgen noch die höchſten Rabatte in
Abrechnung. Man verſäume deshalb nicht, ſich bei obiger
Firma vor Vergebung eines Annoncen Auftrages erſt genau

zu informiren,
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Anzeigen
FamilienNachrichten.

Geſtern Morgen 7 Uhr verſchied nach ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Bruder,
Schwager und Schwiegerſohn

franz Rothe
im 46. Lebensjahre. Dies allen Freunden,
Bekannten und Verwandten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernde Wittwe Pauline Rothe
geb. Mädel.

Merſeburg, Naundorf, Frankleben.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Apothekerſtraße 2,
aus ſtatt.

Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei dem Tode unſeres

theuren Entſchlafenen, des Lohgerbers
Panl Philipp Funck, ſagen wir allen
Freunden und Bekannten für die reiche
Blum u pende unſern herzlichſten Dank.

E Dant Herrn Paſtor Delius für die troſt
reichen Worte am Grabe, dem Gerber

GeſellenVerein und den Mitarbeitern
der Firma Gottlob Mylius für die Be
gleitung zur letzten Ruheſtätte

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Vunmehs.

e

D a n N.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme bei dem Hinſcheiden unſerer theuren
Entſchlafenen ſagt hierdurch ihren herzlichſten
Dank die trauernde Familie Fuchs.

Dank.
Für die uns in ſo reichem Maagße bewieſene

Theilnahme bei unſerer unvergeßlichen Dohin
geſchiedenen guten Mutter ſagen wir unſern beſten

Dank. Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Hauck.
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gratis und portofrei Cataloge und
Proben der hervorragendsten
Frübjahrs- Neuheiten

in rein wollenen Damen-

Kleſdereofem
von der einfachsten bis zur hoch-

elegantesten Art, in tausendſacher
Musterauswahl.

I 100-130 cm breit das Meter 50,
65, 75, 90 Pf., Mark 1,20, 1,35,

I 1.60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,40, 2,50
2.,75, 3,25, 3,50, 3,75 bis Mark 7,50.
(Bel Probenbestellung Angabe der

Art uns des Prelses erbeten.

Grösstes Versand- Haus
für Kleiderstoffe

T. Lewin Halle Saale
M vogröwagt ſo59.

Menglches.,
Bekangtengcherezg.

Der Buchhalter Wilhelm Fiſcher zu
Delitz am Berge iſt zum Etellvertreter des
Amtsvorſtehers ſür den Artsbezirk
Delitz am Berge im Kreiſe Merſeburg er
nannt worden.

Magdeburg, den 8. Februar 1896.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

J. V. Davidſon.Rekruten-Muſternng.
Die diesjährige RekrutenMuſterung findet

für den Kreis Merſeburg.
den 10, 11., 12., 18. 14, 16., 17. und

18, März er.
und zwar in ſolgender Ordnung ſtatt
den 10. März, früh 8 Uhr in Lützen im

Gaßfihofe zum rothen Löwen“ für die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Kitzen, Altranſtädt und Tenditz

den 11. März, früh 8 Uhr in Lützen im
Gaſthof „zum rothen Löwen“ für die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Delitz a/S. und Grofzgörſchen und für
die Stadt Lützen

den 12. März, ſrüh 7 Uhr in Schkeuditz
im „NRathhauſe“ ſür die Dörfer und
Gutsbezirke der Amtsbezirke Modeltwvitz,
Kleinliebennn, Wehlitz und Altſcherbitz
und für die Stadt Schkeuditz

den 13. März früh 7 Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg

den 14. März früh 7 Uhr im „Thüriuger
Hofe hierſelbſt für die Städte Dauch-
ſädte und Schafſtädt und die Dörfer und
Gulsbezirke der Amtsbezirke Menſchan und

Jürrenberg;

a ſchriebenen Formulare

den 16. März ſrüh 7 Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts
bezirke der Amtsbezirke Niederelobican,
Groß gräfendorf, Walleundorf, Frauk
leben und Spergan;

den 17. März früh 7 Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts
bezirke der Amtsbezirke Delitz aB.
Holleben und Dölkant und zwar die Ort
ſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach
alphabetiſcher Ordnung.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die

Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter
an, alle diejenigen Militärpflichtigen, welche
noch keine definitive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten
befreit, ſofort hiervon en Kenntniß zu ſetzen
und ſich mit ihnen an den obigen Terminen

S lin bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er

ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts
richter mit der Controlle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt aus
bleibende Orts 2e. Behörden wird mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach 8 62,1 der deutſchen Wehrordnung
vom 22. November 1888 erfolgte die Be
ordernnug der Militärpflichtigen vurch
vie Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts 2e. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig

ein alphabetiſches Verzeichniß ſäntmtlicher im
Orte befindlichen Militärpflichtigen zugehen

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften
von den Orts er. Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der ge
ſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hems zur Muſterung
zu erſcheinen. Die obigen Verzeichwiſſe,
welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen
ſollen, ſind ſorgfältig aufzubetunhren und
durch die Orts 2e. Vorſteher am Muſterungs
tage ſtüh 8 reſp. r im Aushebungs
lokale abzugeben, um hiernoch die Mannſchaften
ordnen zu können. Das günktliche Er
ſcheinen des Ostsrichter iſt Daher durch
ans nothwendig.

Jch mache noch ganz beſonders darauf auf
e merkſam, daß nur die im diesſeitigen Kreiſe

wohnenden Militärpflichtigen zu bebrdern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mann
ſchaften eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch drei Zeugengusſagen, welche
vor einer Behörde protocollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be

lokale vorzulegen.
Alle Reklomationen müſſen auf die vorge

geſchrieben werden
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu
ſammeln und gehörig und vollſtändig begut
achtet bis zum

27. Fehrnar er.
hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß 8 38
der Wehrordnung Reklamationen nur dann
Berückſichtigung ſinden, wenn die Betheiligten
ſie vor dem Muſterungsgeſchäſt oder bei Ge
legenheit deſſelben anbringen und daß ſpätere
Reklamationen nur inſofern zur Berückſichtigung
gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur
Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungegeſchäftes entſtanden iſt

Die Vater reſp. Mütter derjenigenPflichtigen,
welche eine Reklamation eingereicht haben,
müſſen im Muſterungstermine rechtzeitig er
ſcheinen, um die eventuelle Arbeitsunfähigkeit
derſelben feſtſtellen zu können. Das Nichter
ſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur
Verwerfung der Reklamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäftes alſo den
18. März findet die Looſung in Thüringer
Hoſe“ Hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Lovſungs
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage
nochmals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturmes J. und II.
Aufgebots, ſowie der der Erſatz Reſerve ange
hörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
ſind etwaige Anträge der Zurückſtellung für
den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

27. Februgr cr.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge
ſchriebenen Formuſare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen.

Merſeburg, den 17. Februar 1896.
Der Königliche Laundrath.

Weidlich.

Submiſſion.
Die zum Neuban eines Kiechenhauſes

im Roſenthal erforderlichen Kchloſſerarbeiten
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen e. liegen
im Baubüreau auf dem Rathhauſe aus und
können dort vormittags von 11 bis 13 Uhr
eingeſehen werden.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis un

Montag den 2. März er.,
vormittags 11 Uhr,

im MagiſtratsBüreau einzureichen.
Merſeburg, den 24. Februar 1896.

Der Verwaleungsrath
der von Schildt-Wolffersdorff'ſchen

Stiſtuug.

weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs

in duqlo an mich einzureichen, ich mache jedoch

Zwangsverſteigerung.
Mtttwoch dem 26. d. vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich im
Caſino hier

1 Rolle (69 Pfd.) Packpapier,
1 Nähmaſchine u. 1 Sopha
Merſeburg, den 24. Februar 1896.

Waue kann Gerichtsvollzieher
0Verſteigerung.

Fliättwoel er 26. Volbr.vornateeeage 49 Uhr, werde ich im
Caſino hierſelbſt

zwangsweiſe:
55 Atr. Cheviot, 35 Atr. Lama,
1 Kleiderſchrank, 1 Sophatiſch,
Kommode und 1 vollſtändiges Wett
mit Wettſtelle und Matratze,

2) freiwillig
eine Bartie Hchuhwaaren u. 2000
Ligaretten

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Verkauf der mehr annoneirten Gegen

ßände ſindet nicht ſtatt
Merſeburg, den 24. Februar 1896.

Füeyer, Gerichtsvollzieber

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Waarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hanſe der Fran Ww. Sohol z.
Geöſſuet von 9 12 Ahr Vorzn.,

6 Ahr Nacht.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen:
Weſſere Knzug, Jaletot u.
Hoſen Stoſſe, Drells, Caſſtnet.
Jutterſtoſfe, Borden u. Knöpfe.
Hardinen, Regligeéſtoſfe und
weiße Wektdamaſte.

V. u rnEin vhrauchbares Arbeits
Pferd ſteht zu verkaufenSo hadlsſttahe 21

Gtesnent R
freundl. Wohnung, 2 St., 2 K, K. u. Zubehör
in ruh. anſt. Hauſe. Nähe Halleſche Str. Off.
mit Preisangabe erbittet man an die Exped. d.
Bl. unter „Geſucht“.

Rechuungsformulare
in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Röſzuner, Oelgrube 5.

An
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie nen.

Friſche Sendung wieder eingetroffen bei
Wilh. Rössner, Helgrube 7.

Sämmtliche
Gemüſe Conſerven

in nur beſter Qualitat empfiehlt billigſt

W OI f.Geſhülle Apfehſnen

eohnikum Mittweida
Sachsen.

Nasohinen-ingenieur- Sohule
Werkmeistor- Schule
Elektrotechnisches Praktlkum.

Leimdünger,
gemablener, hat villigſt abzulaſſen

Otto Gaucdlig, Fiſcherſtr. 6.

„00 Er. Roggenlleie
(ſelbſt gemahlen)

z O. M.siebt ev F. Flagol.
Schloftühle, Bett80 has mit Matratze von 36

5 Mk. an, feinſten Plüſch
möbel, Sopha von 108

Mk. an bei
Otto Wernhardt. Markt 26.

Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
Zweimnen Nr. 26.

n groſzes Länferſchwein
iſt zu verkaufen

Vorwerk 6.

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. ötfer, Merſeburg, Roßwarkt 8.
a

zur 1. Stelle auszuleihen. Offerten unter G.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Dr. med. Danckert,
homöop. Arzt,

alle a Se Als rnSpreehzeüe S--6 mm 2
Geſchälte

Apfelſinen,
große Süüss e Früchte,

nur noch Kurze Zeit
Adler-Drogerie,

W I. a el.I h
ſind am 1. April er. auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

2 3 760 G in guter Lage, mitEin Ladent, kleiner Stube( Preis
40 Thlr.) iſt I. April oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

nNe ParterreWohnung
W eisgeenfelser Strasse 5
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 314 im
Comtoir ertheilt.

II. Etage Zom 5
ſoſort zu vermiethen t. 1. Oetbe.
zu beziehen. Krnst Sekhurig.

Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, 1 heizbaren u 2 anderen Kammern,
Küche, 2 Kellern, ſchönem Pferdeſtall, Futter
boden, Waſſer und Ableitung u. ſ. w. iſt für
85 Thaler ſofort zu vermiethen und 1. Juli
d. J. zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

Weumearkf 49.
Ein Vogis ſoſort zu vermiethen und 1.

April zu beziehen
Vorwerk Nr.

Ein möblirtes Zimmer
freundl. gelegen, iſt ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Zu erfragen in der Cigarrenhändlung
v. Rob. Mühlpfordt Ww., Gotthardtsſtr. 29.

Ein Unterbeamter mit einem Kinde ſucht
zur 1. Juli eine Wohnung v. 2 St., Schlafk.,
Küche, Keller, Vodenraum u. Waſſerleitung
in ruh. anſt. Hauſe, möglichſt part. ob. 1 Tr.
Off. u. A. S. an die Exped d. Bl. erbeten.

Germauiſche giſchhandlung.
Schellſiſch

4

Schollen, Cabeljan,
Zauder,

grüne Heringe
Räncherwaaren, Südfrüchte

empfiehlt W. Murähknaer-
BZücklinge à Riſte 30 Pf.

Kappelſche Vücklinge

friſch eingetroffen bei

B. Wolf.
Lieb Vaterland

magſt ruhig ſein!!!
denn ein Armeecorps repräſentirt bereits jetzt
ſchon die von Geſundheit und Lebensmuth
ſtrotzende Kinderſchaar, welche mit Carl Koch's
bewährtem Nährzwiebgck groß gezogen iſt.
Carl Koch's Nährzwieback, ſeit 14 Jahren
durch beiſpielloſe Erſolge bewährt, beſitzt den
höchſten Nährwerth, befördert die Körperzu
nahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt wie kein
anderes Nährmittel geeignet, das Kind vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, als: Skrophu
loſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen. Jn Düten zu
10, 20, 30 und 60 Pf. zu haben bei:
A. B. Sauuerbreg, (49869)
Walter Berguagram, Gotthardtsſtr.
Carl SchlageReh. aunncülke, granklebeg.
W. a Gak es. Bäckermſtr., Mücheres.

Rebaction, Ding und Verlag von Th. Roöhner in Merſeburg.



W

Gesangbücher
fär Stadt und Land,

Avbittem Wandsprüche
et

empfiehlt in grosser Auswahl

Paul W. Volkmann
Schulbuch- uvd Papierbandlung,

Buchbinderei,
gegr. vor 1716

Speisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, Pro Ob

k. empfiehlt

el. G.Donnerstag
hausſchlachtere Wurſt

G. Mayer, Globigkauer Str. 5.

Amhra-Lavendel Eſſenz
z Fl. T Mk,

Königs Räucher Eſſenz

s Fl. 50 und 75 Pf.,
KiefernadelWaldduft

à Fl. 75 Pf.,
wovon wenige Tropfen auf die heiße Ofenplatte
gegoſſen genügen, ein Zimmer angenehm zu
Harfümiren, empfiehlt

Oscar LeberDHrogen und Farbenhandleng,
Burgſtraße 16.

Meinen werthen Kunden zur gefälligen
Nachricht, daß die

er p13Gärlnerei Hälterſtraße Nr.
weiter geſührt wird. Krauz- und Bonquet
Kindereies und alle in dieſes Fach grei ende
Artikel werden prompt und billig ausgeführt

Zugleich empfehle mich als

Lawdscheaftegärtnuer
und zum Neuankegen von Gärten u. ſ. w. zu
billigſten Tagespreiſen.

B. Hofmann, Handelsgärtnerei.
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vortrefflich wirkend bei Krankheiten
I des Magens, ſind ein
i Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. VolksmittelI bei Appetitloſigkeit, Schwäche des

Magens, übelriechendein Athem,
Blähung, ſanrem Aufſtoßen, Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
Froduction, Gelbſucht, Ekel und à
Erbrechen, Magenkrampf, Hart J

keivigreit oder Verſtopfung. S
Auch vei Kopfſchmerz, falls er S
S vom Magen herrührt, Ueberladen

des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer, Leber und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftige
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Marigzeller Magen

Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
pon Zeugniſſen beſtätigen. Preis

Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Fentral Verſand durch Apothek

I Garl Brady, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke

und Unterſchrift zu beachten.
Die Mariazeller Magen

Tropfen ſind echt zu haben in S

Reichskrone vorher zu haben.

F.

Abonnemeuts- Bäſtets, 3 Stück 1,20 Mk, ſind in der

G. Wiegert, Kgl. MuſifDir.
Unter Alornöebstem Frotectorato Sr. Naſgtat des Kalzers

L et e s e
Marienburger Geld-Lotterie.
Ziehung äm Danzig am I7. und I8. April 1896.

e 3372 Geld Gewinne, ohne Abzag Zahlbar.
Hauptgewinne1490000,1436666,11 15 000 M

Hienstag den 3. März abends s Vhr, findet das e.
3. große Abonnemenks Concerk
der ganzen Capelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regmts. Nr. 36 ſtatt.

S Werk: S

M. Bad Str.
Abends an der Caſſe 50 Pf.

Reinhold Walthere S Tanuſende vom ſich

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst S

geheimen
Ausſchweifnngen iſt das berühmte

ch ch80. Auft. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf J
richtigen Belehrungen retten Jährlich

ern Tode. Zu
veziehen durch das Verlags- Magazin
in Teipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

jede Buchhandlung 5
S F Vadoh

Se Größte Auswahl.
S Billigſte Preiſe.

B. Sohmidt, Seitenbeutel 2.
Loose à 8 Mark (Potto und Liste G Pfg.), empfehlen gegen Coupoas und

Briefmarken oder unter Nachnahme eCarl Meinmtze, General Debiteur,
Berlin W., Unter den Linden 3

umnch atte drei Fliagkate enntläehen Heancdluugen-
ſerſende Anweiſung zur Rettung von Trunk

Un E m t g eltli ch t mit und ohne Vorwiſſen. (I. 1528.)
Valkenherg, Berlin, Steinmetzſtr. 29

Provingial- und Merſeburger Geſangbücher

n allen Freislagen und grösster Auswaht
empfehlen Otto Schultze Sohn,

Einkadung zum Hbonnement auf:

Ausgebe I Kleine AusgabeDie Arbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackoolle Handarbeiten mit farbigen Origisal
muſtern für Canevasſtickerei, Avplicat on, Plattſtich, Filet-Guipüre und
Hakelarbeſt ſowie hl eiche n ſawacſen Vorlagen für Häkel, Filet, Fili

gran, Klöppel Strick- und Stickarbeiten 2e. 2e.
Mongatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeiksſtube bietet auch Wüktkern und Lehrerinnen reiches Aakerial, in ihren Vöchtern

und Schülerinnen den Hiun und die Aeigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile ans dem Abontentenkreife.
„Es gereicht mir zum größten Vergnügen, immer weitere Verbreitung ſinden.“

öffentlich mitzutheilen, daß ich Die Marie Schubert.Arbeitsſtnbe als eine der beſten Zeit Oberfrohna, II. September 1893.
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche „Die Arbeitéſtube iſt mir die liebſte
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter von allen anderen derartigen Blättern,
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne, guter, leichtfaßlicher Anleitung zum
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“
wachſenen nur zu wählen brauchen, um Frau A. von der Wenſe.
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu Löwenberg, 30. September 1893.
finden. Daher trachte ich ſtets die „Die Arbeitsilnbe bietet bei billigſtem
„Arbeitsſtube meinen Bekannten aufs Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
Wärmſte anzuempfehlen.“ d. h. wirklich leicht anzufertigenden,

Jenny Richter. geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
Vojauczuk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893. gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die

gebührende Anerkennung aus. So ge ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht empfehlen.
anszuführende Arbeiten bringt keine Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling Nürunberg, den 30. September 1893.

a Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtnbe (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Das größte und ſchönſte
Brod, billiger als Haus
backen- und Landbrod, liefert
frei Haus

V. Nagel.h n VV Petschagten, z
Zigksohablonen, Signic: ln

S Automatenstempeln, G
C Wetall- u. Kautsehukstempel für Behörden u. Privats

J Brennstempoei, Cliches, Paginirmaschinen

e FTrocxenstempelpreesen S
2 einzelne Typen u, Zahien S

etc. etHligsten Preised u b c nach ärztlicher Vorſchrift bereitet,
empfiehlt

E9 Qustay Sehönberger jun.,

SchneidermeisterMerſeburg, Brühl Nr. 17 Liter da
empfiehlt ſich zur Aufertigung aus Zinn
S eleganter Clyſtier und Injeckions

Herren Garderoben ſpritzen
unter Garantie für ſaubere Arbeit. bet Wilh. Rössmer,

Tadelloſer Sitz Solide Preiſe. Zinngießermeiſter,
NB. Auf Wunſch ſtehe mit Muſter Oelarube Nr. 2.

9000005000809
Kindernährzwiehac,

8

2

Fr. Wilhelm Meier, 8606000
4 a 880

Geſchälte Apfelſinen.

rege FrgEinkauf

Oötu e

c S S S
Slen

Bitte

veim

e

J ine aerzeugt mit wenig Bürſtenſtrichen einen
prachtvollen, tiefſchwarzen bleibenden
Glanz, ſchmeidigt das Leder, verbraucht
ſich ſehr ſparſam und iſt thatſächlich beſſer
und billiger als die ſogenannte beſte Wichſe
der Weit. Nur in roten Doſen à 10
und 20 Pfg. echt bei: Bau Beoerger,
Neumarkt- Drogerie, B. Kämmaerer,
Schmaleſtraße, Mein Sehultee gr.
kl. Ritterſtraße, A. Welzel, Domplatz,
Pa. Sloher, Halleſche Straße, C. u
a et, Oberbreiteſtr,, K. B. Samer re
Oberburgſtraße.

Die intereſſanteſte deutſche

Anterhaltungs-Seitſchrift
iſt die

Heutſche

omanbt

Zie 3 Tage

erſcheint eine Unmmer
Preis vierteljährlich Preis pro Heft

2 Mark. 35 Pfennig.
Romane und Novellen

der
J veliebteſten deutſchen Autoren.

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heft

Die erſte Nummer oder das erſte
Heſt iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht

zu erhalten. De
Abonnementsin allen Sortiments und Kolportage Buch

handlungen ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Eisbahn
Mühlwieſ e.

Robert Sternberg.
e e

J 99 e 9Schüler finden gute Penſion
in Lehrerfamilie. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl. und Untergltenburg 22, 2 Tr.

Lehrlings-Gesuch.
Per bald ſindet noch ein junger

Mann mit vorzüglichen Schulkenntniſſen
in meinem Manufactur- Geſchäft Stel

h

Werſeburg: Apoth. Th. Marche; Querfurt den hochmoderuſten Stoffen zu Dienſten

n der Apotheke; Schraplan: Löwengpotheke.

lung als Lehriimg-
Otto DobKowitz,

Auch Annahme Von Stoffen.

colleckionen von den billigſten bis zu Geſchälte Apfelſnen.
Entenplan 3.



Brwets, Amthraeit,
Presssteine, e SteinkKohlem,Holz Gascok, Böhm. Kohlem,
Grude- Co.

Liſeſere mminene Heſzmateriatien Se Wogen t Wege
schem im jedem a bester Qualität zu bälIisen

eise- Wegen gänzlieher Beiser
keit des Herr Raim ung
von Zur Muehlen hat dJag,

J do Kdustler-Goneon

am 24. d. VI. ausfallem müssen,,
Dasselbe ist verlegt aufJ. Mittwoch den März

Die gelösten Billets behalten
hre Gültigkeit.

Fmiehpian J u u. II. Etage. e
stutzen-

Eingang ſämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer in allen Ab- an Hand. WVeroin,
Monners estheilungen des Geſchäftshanſes. e mee

VAterland Heneral-
ver ſammlungFür die in Aleiderstoffen in unbegrenzt großer Aus Das am Sonntag vom Geſellſchafts Veren

l „Barbaroſſa“ aufgeführte TheaterConfirmation wahl, eine Wolle, das Meter von 65 Pf. bis 5 M. bitten wir h komm
besonders ge- 5 in Gonfectiones, welche ſich beſonders durch Tuchige ſog Wenn

ſolide Stoffe, gute Verarbeitung tadelloſen Sitz auszeichnen, und Foſen s chneidereignet hervor O ind alle Neuheiten der Saiſon in tauſendfacher Weiſe vertreten. den tn er

50 mm A. Goldstein, Roßmarkt 6.ragende S Schwarze Gonfirmanden
e A. R I ter,Neuhbeften ren en F r er,ragen aus Ia. Coating das Stück von 50 Mk. an. Suce zu ſern einen enring
meine Klewpnerei.See Senumanm, HKlempnermeiſter,Grosse Auswahl und unerreicht billige Preise e

für weisse Röcke Jupon-Röcke, Flanell-Röcke, Hemden, See e
Corgetts, Dcharpes, Tücher ete. Feilerlehrling

Gaustaw Wenss.Alle Waaren ſind mit deutlicher Breisangabe verſehen und ſindet der e e e en
Verkauf nur zu ſtreng feſten Dreiſen ohne jeden Kbzug ſtatt. e ſtegen in der Exped. d. Bl

Eine Fran alSämmtliche Preiſe ſind auf Baſis frühzeitig gemachter Abſchlüſſe ealculirt und ine Frau a ln ſwartung
werden von der heutigen Steigerung, welche durch die Hauſſe aller Rohmaterialien hervor Exped. d. Bl

M iſt n krifiges, ſeißiges daren en Dienſtmädchenwird zum April geſuchtDer s Reſanngtion Jeſalrgtion, ine Auſwartnng

Heute Mittwoch 0 9 e sSchliachtefest. o rund mehr ſind Wollgarne im letzten halben Jahre im Weißer Kröpſer entflogen.
J. Kämmer's Reſtauration, Preiſe geſtiegen. In Folge des Zur günſtigſten Zeit ge Gegen re deten,

ler jum. Schmaleſtraße 10.Morgen Donnerstag machten Abſchluſſes von 5000 Pfd. bin ich in der Lage. rer en re rSchlachtefeſt. ſo lange der Vorrath reicht, ttraße bis Dammſtraße verloren Abgugeden
gegen Belohnung Dawmmitraſze 5, I.zuten Quelle. meine rühmlichst bewährten e

Donnerstag Schlachtefeft, in Weissenſelser Stragse 46.g m S wollenen Strickgarne utcſet An igciuſe„Nollſchuhe c un do, zu den bekannten Preiſen on gros und en (detail ab Ein kleiner ſchwarzer Hund (Teckel), auf

z den Namen „Schnapp“ hörend, iſt abhaudengeben Zu können. gekommen. Bitte gegen Belohnung imSchöneberg s Reſtauration Otto Dohblkowita 9 e e der Privat Theater
Geſellſchaft ein Tuch u. ein Paar weiße Damene Salz Knochen m Haudſchuhe in der Garderobe liegen geblieben7 G ch e Abzuholen beim Vereinsboten K. Voene,Vogels Reſtauration les

Heute Mittwoch Schkachtefeft Hierze eine Vetlage
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